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VorWort

Allgemeines Vorlesungswesen Sommersemester 2014

liebe leserin, lieber leser, 

kaum ein ereignis der modernen Zeit hat so stark als politische und 
gesellschaftliche Zäsur gewirkt wie der erste Weltkrieg – der große 
Krieg, wie er in england und frankreich noch heute oft genannt wird. 
Der 100. Jahrestag seines Ausbruchs ist eines der bestimmenden the-
men in diesem Jahr. Das Allgemeine Vorlesungswesen widmet dem 
ersten Weltkrieg zwei Vorlesungsreihen: die eine stellt neue for-
schungsergebnisse vor, die andere beleuchtet technische, künstleri-
sche und gesellschaftliche Dimensionen.

Mit 29 ringvorlesungen wartet das neue Programm des Allgemeinen 
Vorlesungswesens im Sommersemester 2014 auf. Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftler quer durch alle Disziplinen geben hier dem Hamburger Publikum einen 
einblick, zu welchen interessanten, aktuellen und wichtigen themen an unserer Universität ge-
forscht und gelehrt wird. Wir freuen uns, dass zwischen 2000 und 3000 Personen jedes semester 
dieses Angebot nutzen, manche schon seit vielen Jahren.

„Was sind geisteswissenschaften?“ – fragt programmatisch eine der veranstaltungsreihen, und in 
der tat ist in diesem semester eine große bandbreite geisteswissenschaftlicher themen vertreten. 
Wenn sie sich z. b. für die geschichte Hamburgs interessieren, sollten sie in Altona „andocken“: Hier 
steht das Doppeljubiläum 350 Jahre Altonaer stadtrechte und 150 Jahre Altonaer Museum an. Der 
bereits iX. teil der reihe „eine Hansestadt und ihre kultur(en)“ wird denn auch in kooperation mit 
dem Altonaer museum durchgeführt.

Übrigens sind noch weitere ringvorlesungen in Kooperation mit wissenschaftlichen oder kultu-
rellen einrichtungen entstanden; beteiligt sind andere hamburger hochschulen, das museum für 
Kunst und gewerbe sowie das instituto cervantes. hier zeigt sich, dass unser Allgemeines Vorle-
sungswesen eine echte hamburger institution geworden ist.

Spannend sind sicherlich auch die forschungsergebnisse, die nachwuchswissenschaftlerinnen und 
nachwuchswissenschaftler zu „China in Deutschland, Deutschland in China“, zu „Medialität, Alltag 
und konfessionen in der Frühen neuzeit“ und zu „türkeibezogener Forschung an der universität 
Hamburg“ präsentieren. Die themenspanne geht weiter von „räumen des kontaktes in Mesoame-
rika“ bis zur „buddhistischen lehre vom nicht-ich“; von „sprachen der Welt“ bis zu „liedern von 
liebe und leidenschaft“ Asiens. Hinweisen möchte ich sie auch besonders auf die Hamburger gast-
professur für interkulturelle Poetik, die in diesem sommersemester die Autorin emine sevgi Özda-
mar innehat.

Aber natürlich kommen auch naturwissenschaftlich interessierte auf ihre kosten: z. b. mit den 
ringvorlesungen „Highlights aus der geschichte der Physik und Chemie von der Antike bis ins 20. 
Jahrhundert“ und „Mathematik in der schule“, in der u. a. kerstin gleine referiert, die 2013 als Mint-
lehrerin des Jahres ausgezeichnet wurde.

es gibt noch sehr viel mehr zu entdecken. Das neue Programmheft ist voller Anregungen. stöbern 
Sie einfach mal – ich bin sicher, es lohnt sich!

Wir freuen uns auf ihren besuch in der universität Hamburg!

ihr

holger fischer
Vizepräsident der Universität hamburg
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Das Allgemeine Vorlesungswesen richtet sich 
an alle bürgerinnen und bürger. Der eintritt ist 
frei. es gibt keine Zugangsvoraussetzungen, 
eine vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich. 

weitere informationen
Arbeitsstelle für wissenschaftliche Weiterbil-
dung der Universität hamburg (AWW)
tel.: 040 / 428 83-2499 

akademische zeitangaben
Alle Veranstaltungen beginnen bei Angabe der 
vollen stunde (z. b. 18–20 uhr) eine viertelstun-
de später („akademische viertelstunde“, c. t. = 
cum tempore, mit Zeit) und enden eine Vier-
telstunde früher. Veranstaltungen, die mit der 
Angabe der Minuten angekündigt sind (z. b. 
19.30 Uhr oder 18.00 Uhr), beginnen exakt zur 
angegebenen Zeit (s. t. = sine tempore, ohne 
Zeit).

Aktuelle terminänderungen 
www.aww.uni-hamburg.de/av.html

certificate intercultural competence 
Das Certificate intercultural Competence (CiC) 
ist ein extracurriculares Angebot für Studieren-
de der Universität hamburg, die sich mit inter-
kulturellen themen beschäftigen möchten. mit 
dem cic-logo gekennzeichnete reihen werden 
als cic-Wahlbausteine anerkannt. 
Anmeldung und weitere informationen zum 
CiC finden sie unter: www.uni-hamburg.de/cic

lecture2go
Vorlesungen, die als lecture2go aufgezeichnet 
werden, sind mit dem logo gekennzeichnet.
http://lecture2go.uni-hamburg.de/
veranstaltungen

Allgemeines Vorlesungswesen Sommersemester 2014

informationen zu den Vorlesungen
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reihe 1

1914–2014: neue forschungen zum ersten Weltkrieg

Zeit UnD ort

03.04.14–10.07.14
donnerstags
18–20 Uhr
hörsaal J
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1

Der „große krieg“ 1914–1918 markiert den be-
ginn eines Jahrhunderts weltumspannender 
kriegerischer Auseinandersetzungen. bereits 
mit Ausbruch des Krieges setzte eine kontro-
verse politische und wissenschaftliche Ausei-
nandersetzung über das Kriegsgeschehen ein. 
Die internationale forschung erörterte die Ur-
sachen, den Verlauf und die folgen des Krieges. 
Der hamburger historiker fritz fischer (1908–
1999) löste in den 1960er Jahren mit seinen 
Publikationen eine kontroverse aus, die einen 
wesentlichen beitrag zur weiteren entwick-
lung der geschichtsschreibung über den ersten 

Weltkrieg leistete. Dominierte noch bis in die 
1970er Jahre die frage nach der Kriegsschuld, 
hat sich das forschungsfeld zum ersten Welt-
krieg 100 Jahre nach Kriegsausbruch weit aus-
differenziert. neben den weiterhin aktuellen 
militär-, politik- und sozialhistorischen Untersu-
chungen rücken zunehmend kulturgeschichtli-
che themen in den Vordergrund. 

Die ringvorlesung wird einen rückblick auf 100 
Jahre forschung zum ersten Weltkrieg bieten 
und die neuesten forschungsergebnisse prä-
sentieren.

03.04.2014
einführung in die neueste internationale For-
schung zum ersten weltkrieg 
Prof. Dr. Alan kramer, Department of History, 
trinity college Dublin

10.04.2014
die Fischer-Kontroverse aus biographischer 
sicht. Fritz Fischer und seine Forschungen zum 
ersten weltkrieg
Prof. Dr. rainer nicolaysen, Arbeitsstelle für uni-
versitätsgeschichte, Universität hamburg

17.04.2014
„1914–1918-online“. eine internationale enzyk-
lopädie des ersten weltkriegs

Prof. Dr. Oliver Janz, Fachbereich geschichts- 
und Kulturwissenschaften, friedrich-meinecke-
institut, Freie universität berlin

24.04.2014 
„Je eher, desto besser!“: die militärische Füh-
rung und der weg in den ersten weltkrieg
Prof. Dr. Michael epkenhans, Forschungsdi-
rektor, militärgeschichtliches forschungsamt, 
Potsdam

08.05.2014
der große Krieg, 1914–1923: erster weltkrieg 
oder letzter europäischer Krieg? 
Prof. Dr. bernd Wegner, Fakultät für geistes- 
und sozialwissenschaften, Professur für neuere 
geschichte unter berücksichtigung Westeuro-
pas, helmut-Schmidt-Universität hamburg

15.05.2014
der erste weltkrieg in Afrika 
Prof. Dr. Jürgen Zimmerer, Historisches seminar, 
Arbeitsbereich Außereuropäische geschichte: 
geschichte Afrikas, Universität hamburg

22.05.2014
der erste weltkrieg aus osteuropäischer sicht 
Prof. Dr. Frank golczewski, Historisches semi-
nar, Arbeitsbereich osteuropäische geschichte, 
Universität hamburg

05.06.2014
der erste weltkrieg im nahen osten 
Prof. Dr. Henner Fürtig, Historisches seminar, 
Arbeitsbereich Außereuropäische geschichte: 
nahoststudien, Universität hamburg

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Angelika schaser, Historisches seminar, universität Hamburg, Forschungsstelle für 
Zeitgeschichte an der Universität hamburg

Mobilmachung in bayern 1914
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26.06.2014
der erste weltkrieg im spiegel von literatur 
und Film 
PD Dr. thomas schneider, leiter des erich Maria 
remarque-friedenszentrum, Universität osna-
brück

03.07.2014
eine Familie deutet den Krieg. die briefe und 
tagebücher von lily, heinrich und otto Braun 
1914–1918
Prof. Dr. Dorothee Wierling, Forschungsstelle 
für Zeitgeschichte in hamburg (fZh) an der Uni-
versität hamburg

10.07.2014
der erste weltkrieg als thema in Schulbüchern 
PD Dr. barbara Christophe, georg-eckert-ins-
titut für internationale Schulbuchforschung 
(gei), braunschweig

extrA: carl Friedrich von weizsäcker-Vorlesungen sommersemester 2014

Die diesjährigen Carl Friedrich von Weizsäcker-
vorlesungen finden vom 23. bis 27. Juni 2014 
statt und werden von Professor Margaret Mor-
rison zum thema „reconstructing reality: mo-
dels and simulations in science“ gehalten. 
Professor Morrison ist eine international re-
nommierte Wissenschaftstheoretikerin, die an 
der Universität toronto lehrt und forscht. Sie 
ist u. a. durch einflussreiche untersuchungen 
zu wissenschafts- und erkenntnistheoretischen 
Problemen im Zusammenhang mit Modellbil-
dung und Simulation hervorgetreten. Diese Ver-
fahren spielen in der naturwissenschaftlichen 
forschung seit langem eine zentrale rolle und 
gewinnen in den Sozial-, Wirtschafts- und geis-
teswissenschaften eine immer größere bedeu-
tung. neben diesen systematischen Arbeits-
schwerpunkten verfolgt Professor Morrison 
in ihrer forschung ausgedehnte philosophie-
historische interessen. in diesem bereich ist sie 
insbesondere durch Arbeiten zu rené Descartes 
und immanuel Kant hervorgetreten. 

Alle Vorträge sind in englischer Sprache.

montag, den 23. Juni 2014, 18.15–20.00 uhr 
bridging the gap: From Fictional models to Phy-
sical reality
Allgemeinverständlicher eröffnungsvortrag 
Hörsaal b, Hauptgebäude, edmund-siemers-
Allee 1

dienstag, den 24. Juni 2014, 18.15–20.00 uhr 
From the abstract to the concrete: understan-
ding via models
Hörsaal b, Hauptgebäude, edmund-siemers-
Allee 1

mittwoch, den 25. Juni 2014, 18.15–20.00 uhr
perspectivism and the problem of inconsistent 
models in science 
Hörsaal D, Philosophenturm, von-Melle-Park 6 

donnerstag, den 26. Juni 2014, 18.15–20.00 uhr
computer Simulation: the changing Face of ex-
perimental Practice 
hörsaal m, hauptgebäude, edmund-Siemers-
Allee 1

Freitag, den 27. Juni 2014, 16.15–18.00 uhr
Assessing simulation models: Values, uncer-
tainty and Subjective Judgement 
hörsaal m, hauptgebäude, edmund-Siemers-
Allee 1

weitere informationen
fragen und Anregungen zu den carl friedrich 
von Weizsäcker-Vorlesungen richten Sie bitte 
an Prof. Dr. ulrich gähde (Fachbereich Philoso-
phie): ulrich.gaehde@uni-hamburg.de.

Professor Margaret Morrison 
reconstructing reality models and Simulations in Science

infanterie der british royal naval Division auf der 
griechischen insel limnos während des Kampfes um 
gallipoli 1915. Die Soldaten stürmen auf die türkischen 
Stellungen zu.
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1914 – Deutschland im taumel

Die militärische Auseinandersetzung des ersten 
Weltkriegs hinterließ tiefe Spuren in der histori-
schen entwicklung aller beteiligten länder. ne-
ben einem unglaublichen, zuvor nicht vorstell-
baren Ausmaß wurden die menschen von der 
zerstörerischen Kraft der technik heimgesucht. 
Aber nicht nur auf dieser ebene war die Kriegs-
führung neue Wege gegangen, erstmals wurde 
der Krieg in Vorbereitung und Durchführung 
von einer medialen inszenierung begleitet.
Die Vorlesungsreihe des „netzwerkes Studium 
generale nord“ nähert sich diesem geschicht-
lichen ereignis aus drei Perspektiven: der tech-
nisch-historischen, der künstlerischen und der 
propagandistischen. Der einsatz technischer 
erfindungen führte zu einer Annihilation gan-
zer territorialer Abschnitte. Der einsatz von U-
booten, von Aeroplanen oder tanks hinterließ 
desaströse narben. Die sog. „kriegseuphorie“ 
machte auch vor den künstlerisch tätigen nicht 
halt. ihre erlebnisse verarbeiteten sie in litera-
tur, Musik und bildender kunst. Die regierun-
gen aller beteiligten Staaten unternahmen 
gewaltige Anstrengungen, um den krieg zu fi-
nanzieren und freiwillige für den fronteinsatz 
zu gewinnen. Die dabei entwickelten Propagan-
daformen finden noch heute ihr echo in politi-
schen Pr-strategien oder reklameschlachten.
Das museum für Kunst und gewerbe ham-
burg wird im sommer 2014 dem Propagan-
daaspekt eine große Ausstellung widmen. Die 
Ausstellungsmacher präsentieren im rahmen 
dieser ringvorlesung Ausschnitte aus ihren 

Forschungsergebnissen. Der besuch der Aus-
stellung (inkl. führung am 17.07.2014) bildet den 
Abschluss dieser Vorlesungsreihe.

weitere informationen
www.studiumgenerale-nord.de

09.04.2014
hören im Krieg 
Prof. Frank böhme, Hochschule für Musik und 
theater hamburg

16.04.2014
Verglühte träume – werke junger Künstler. op-
fer des ersten weltkriegs
Dr. friederike Weimar, Kunsthistorikerin, hamburg

23.04.2014
Frauen in die Produktion … und wieder raus. 
Veränderung der arbeit im und durch den ers-
ten weltkrieg
Dr. Jürgen bönig, kurator am Museum der Ar-
beit hamburg

07.05.2014
musik und Propaganda
Prof. Frank böhme, Hochschule für Musik und 
theater hamburg

14.05.2014
Propaganda im ersten weltkrieg. strukturen 
und strategien
Dr. Philip rosin, Mitarbeiter der Ausstellung 
„krieg und Propaganda 14/18“, Museum für 
Kunst und gewerbe hamburg 

21.05.2014
„Fetzen von Selbstgesprächen an magischen 
schmelzöfen“. der große Krieg, die schriftstel-
ler und der Jahrhundertautor ernst Jünger

 KoorDinAtion
Prof. Frank böhme, Hochschule für Musik und theater Hamburg / Daniela steinke, Dipl.-
theol., Universität hamburg / miriam Wolf, m.A., hafencity Universität hamburg

Zeit UnD ort

09.04.14–16.07.14
mittwochs
18.00–19.30 Uhr
hörsaal m
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1

technische, künstlerische und gesellschaftliche Dimension des ersten 
Weltkriegs

Julius gipkens: „Kaninchenfelle abliefern, das heer 
braucht sie“ (1915/16)
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Prof. em. Dr. Harro segeberg, institut für Medi-
en und Kommunikation, Universität hamburg

28.05.2014
moderne Krieger. Fliegerbilder und Kriegs-
erfahrungen im ersten weltkrieg
Dr. christian Kehrt, neuere Sozial-, Wirtschafts- 
und technikgeschichte, helmut-Schmidt Uni-
versität der bundeswehr Hamburg

04.06.2014 
mobilmachung der Bilder – der erste weltkrieg 
und das medium Film
Dennis conrad, Kurator der Ausstellung „Krieg 
und Propaganda 14/18“, Museum für kunst und 
gewerbe hamburg

18.06.2014
(Achtung: raum u.56 (neubau), bucerius law 
School, Jungiusstraße 6)
Krieg – von allen Seiten: prosa aus der zeit des 
ersten weltkrieges
Dr. Wilhelm Krull, generalsekretär der Volkswa-
genStiftung
moderation: Dr. christoph nübel, institut für 
geschichtswissenschaften, humboldt-Univer-
sität zu berlin

25.06.2014
„der tapfere mensch und die tote maschine.“ 
der u-boot-Krieg im ersten weltkrieg
Dr. Stephan huck, leitung Deutsches marine-
museum Wilhelmshaven

02.07.2014
evangelische Pfarrer als Propagandisten des 
ersten weltkrieges 
Prof. Dr. Angelika Dörfler-Dierken, wiss. Direk-
torin, Zentrum für militärgeschichte und Sozi-
alwissenschaften der bundeswehr, strausberg; 
fachbereich evangelische theologie, Universi-
tät hamburg

09.07.2014
Gräuelbild und durchhalteparole. die Klaviatur 
der „massenseele“
Dr. des. leonie beiersdorf, Wissenschaftliche 
mitarbeiterin, museum für Kunst und gewerbe 
hamburg

16.07.2014
marketing-Kampagne „Krieg und Propaganda 
14/18“
Silke oldenburg, leiterin marketing & Vermitt-
lung, museum für Kunst und gewerbe ham-
burg 

donnerstag, 17.07.2014, 17.00 uhr
Ausstellungsführung „Krieg und Propaganda 
14/18“
museum für Kunst und gewerbe hamburg, 
Steintorplatz
führung: Dennis conrad, museum für Kunst 
und gewerbe hamburg
um anmeldung wird gebeten:
av@aww.uni-hamburg.de 
Das museum für Kunst und gewerbe hamburg 
erhebt eintritt.

extrA: „Krieg und Propaganda 14/18“ – Ausstellung

2014 jährt sich der beginn des ersten Weltkriegs 
zum 100. mal. Das museum für Kunst und ge-
werbe hamburg nimmt dieses ereignis zum 
Anlass, den blick auf die Methoden und Aus-
wirkungen der modernen massenpropaganda 
zu richten. erstmals setzten alle Kriegspartei-
en konsequent auf die neuen technologischen 
möglichkeiten, mit modernen medien die öf-
fentliche Meinung zu beeinflussen. vor dem 
hintergrund der zeitgleich entstehenden for-
schung zur massenpsychologie wurden kom-
munikative und künstlerische Strategien ent-
wickelt, die entscheidenden Anteil hatten an 
der intensität und Dauer des ersten Weltkriegs 
auf internationaler ebene. Welche bedingun-
gen und welche Strategien sind es, die die men-
schen dazu brachten, sich in den Dienst einer so 
verhängnisvollen Sache zu stellen?
„krieg und Propaganda 14/18“ greift verschiede-
ne thematische Stränge auf, die immer wieder 
auch in die gegenwart verweisen und grundle-
gende Fragen zur gesellschaftlichen bedeutung 
der Massenmedien aufwerfen. „krieg und Pro-

paganda 14/18“ zielt ab auf einen medienkri-
tischen Diskurs über die glaubwürdigkeit der 
bilder und die Macht der Meinungslenkung, 
die den medien innewohnt. Die Ausstellung 
zeigt über 400 exponate, darunter Plakate und 
künstlergrafiken, bildpostkarten und Fotografi-
en, illustrierte und Zeitungen, Skulpturen und 
Alltagsgegenstände wie Kinderspielzeuge oder 
Patriotika. Historische Film- und tonaufnah-
men sowie musik bilden einen weiteren wichti-
gen teil der Ausstellung.

Austellung
20. Juni bis 02. november 2014

unsigniert: „boys. Come 
over here“ (1915), Plakat für 
die britische rekrutierung

Zeit UnD ort

20.06.14–02.11.14
Di–So
10.00–18.00 Uhr
Do
10.00–21.00 Uhr
museum für Kunst 
und gewerbe
Steintorplatz
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„Ökonomisierung des sozialen“ im kontext der 
globalisierung – trends und gegentrends

02.04.2014
Von der systemarchitektur zum Karten-
haus – die Finanzialisierung der gesellschaft als 
scheiterndes projekt
Prof. Dr. Jürgen beyer, Centre for globalisation 
and governance (cgg), Universität hamburg

09.04.2014
pflegebedürftige Senioren als „Konsumenten 
von pflege“ – Vermarktlichung der pflege und 
ihre sozialen Folgen
Prof. Dr. birgit Pfau-effinger, Centre for globali-
sation and governance (cgg), Universität ham-
burg

07.05.2014
Über verfassunggebende Gewalt
Prof. Dr. Peter niesen, institut für Politikwissen-
schaft, Universität hamburg

21.05.2014
the Political economy of compliance with in-
ternational human rights norms
Jun.-Prof. Andreas von staden, PhD, Centre for 
globalisation and governance (cgg), Universi-
tät hamburg

08.06.2014
Verunsicherung der mittelschichten als Folge 
der Ökonomisierung des sozialen
Prof. Dr. Holger lengfeld, Centre for globalisati-
on and governance (cgg), Universität hamburg

25.06.2014
die universität ist keine reifenfabrik – Steu-
erungsmodelle für Forschung und lehre zwi-
schen new public management und Kollegiali-
tät
Prof. Dr. rolf von lüde, institut für soziologie, 
Universität hamburg

02.07.2014
moralische güter und ihre Kosten: zur translati-
on einer corporate Social responsibility
Dr. habil. Konstanze Senge, centre for globali-
sation and governance (cgg), Universität ham-
burg

es ist eine wichtige grundannahme der sozio-
logischen theoriebildung, dass in den verschie-
denen institutionellen bereichen moderner 
gesellschaften jeweils differierende regelungs-
prinzipien dominieren. in den hoch entwickel-
ten postindustriellen gesellschaften hat in den 
1990er Jahren und nach der Jahrtausendwende 
aber vielfach ein institutioneller Wandel statt-
gefunden, der darin bestand, dass ökonomische 
regelungsprinzipien auch in solchen bereichen 
an bedeutung gewannen, in denen bis dahin 
andere Arten von regelungsprinzipien vor-
herrschten. in bereichen wie dem Wohlfahrts-
staat, den hochschulen und der marktökono-

mie wurde die geltung nicht-ökonomischer 
Prinzipien tendenziell abgeschwächt. Die ge-
sellschaftlichen folgen dieser entwicklung wer-
den teilweise kontrovers diskutiert. 
Die lecture Series gibt einen Überblick über die 
theoretische Diskussion und stellt ergebnisse 
systematischer, theoriegeleiteter forschung zu 
der thematik dar.

Aktuelle terminänderungen
http://www.wiso.uni-hamburg.de/
professuren/cgg/lecture-series/cgg-lecture-
series

Zeit UnD ort

02.04.14–02.07.14
mittwochs
18–20 Uhr
hörsaal c
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1

 KoorDinAtion
Prof. Dr. birgit Pfau-effinger / Dr. Patricia Frericks, PhD, beide leitung research Area 2 des 
centre for globalisation and governance (cgg), Universität hamburg

cgg lecture Series im Sommersemester 2014

eray/fotolia.com
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extrA:  Betrachten, bestaunen, umrunden

„Forschungsgegenstände“ sind sie in doppelter 
Hinsicht – die zahlreichen wertvollen Objekte 
der wissenschaftlichen Sammlungen der Uni-
versität hamburg (Uhh); denn sie sind gegen-
ständlich und waren oder sind „gegenstand 
von Forschung“. Über 18 sammlungen sowohl in 
den geistes- wie auch den naturwissenschaf-
ten liefern den Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern Untersuchungsmaterial für ihre 
forschung und lehre.
Dabei sind die Sammlungen der Uhh vielfach 
älter als die Universität selbst. Viele von ham-
burgs – heute für die internationale forschung 
bedeutende wissenschaftliche Sammlungen 
wie die Zoologische Sammlung oder das her-
barium hamburgense – gehen auf gründungen 
aus privater hand zurück, u. a. von hamburger 
kaufleuten. im späten 19. Jahrhundert gründe-
ten dann auch bürgerliche Vereine Sammlun-
gen und museen, und der Stadtstaat selbst för-
derte das wissenschaftliche Sammeln vor allem 
durch die errichtung von Staatsinstituten.
einige der wissenschaftlichen Sammlungen 
sind auch für die Öffentlichkeit zugänglich; dort 
können die Objekte der Forschung, die „schät-
ze, die die Welt erklären“, betrachtet und be-
staunt werden; Ausstellungen informieren über 
wissenschaftliche Zusammenhänge und hin-
tergründe.

so erreichen sie die „schätze, die die welt er-
klären“:

mineralogisches museum hamburg
grindelallee 48
mi von 15.00 bis 18.00 Uhr, So von 10.00 bis 
17.00 Uhr, an feiertagen geschlossen

zoologisches museum hamburg
Martin-luther-king-Platz 3
Di bis So von 10.00 bis 17.00 Uhr, an feiertagen 
geschlossen

geologisch-Paläontologisches museum
bundesstraße 55 (im geomatikum)
mo bis fr 9.00 bis 18.00 Uhr, während der Vorle-
sungszeit auch Sa von 9.00 bis 12.00 Uhr

loki-schmidt-garten, botanischer garten der 
universität hamburg
ohnhorstraße
täglich von 9.00 Uhr bis ca. 90 minuten vor Son-
nenuntergang

loki Schmidt haus, museum für nutzpflanzen 
im loki-schmidt-garten
Di bis Sa 13.00 bis 17.00 Uhr, So und feiertags 
10.00 bis 17.00 Uhr,

hamburger Sternwarte in Bergedorf
gojenbergsweg 112
gelände Sa, So von 10.00 bis 18.00 Uhr kosten-
los zugänglich
termine für führungen, Vorträge, himmelsbe-
obachtungen: http://www.sternwarte-hh.de/

tropengewächshäuser des botanischen gar-
tens der universität hamburg
in „Planten un blomen“ am Dammtorbahnhof
märz bis oktober werktags von 9.00 bis 
16.45 Uhr, Sa, So, feiertags von 10.00 bis 17.45 Uhr

medizinhistorisches museum hamburg
fritz Schumacher-haus (haus n30) am Univer-
sitätsklinikum hamburg-eppendorf
mi, fr und Sa von 14.00 bis 18.00 Uhr, So von 
12.00 bis 18.00 Uhr

zentralstelle für wissenschaftliche Sammlun-
gen der universität hamburg
Prof. Dr. rosemarie Mielke
tel.: 040 / 428 38 -8138,
e-mail: rosemarie.mielke@uni-hamburg.de
http://www.uni-hamburg.de/sammlungen

führungen in den Sammlungen nach Vereinba-
rung mit der Zentralstelle

Antje Zare

forschen, lernen und lehren in den wissenschaftlichen Sammlungen der 
Universität hamburg

vogelflügler (schmetterlinge) aus der wissenschaftlichen  
Sammlung der entomologie des Zoologischen museums

© m. marczok
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entwicklungstheorien reloaded?

in den letzten drei Jahrzehnten haben weit-
reichende globale transformationsprozes-
se den gegenstandsbereich der entwick-
lungsforschung grundlegend verändert und 
entwicklungspolitik und -theorie vor neue 
herausforderungen gestellt. Schon die unzurei-
chende Armutsminderung und das schwache 
Wirtschaftswachstum in den meisten entwick-
lungsländern verdeutlichen, dass die entwick-
lungspolitik und die zugrundeliegenden meist 
westlichen entwicklungsansätze gescheitert 
sind. Zudem orientierten sich erfolgreich auf-
steigende Schwellenländer nicht an den vor-
herrschenden westlichen entwicklungsansät-
zen, sondern gingen eigene Wege. Aber selbst 
wenn sich wirtschaftlicher erfolg einstellt, steht 
die auf Wirtschaftswachstum basierende ent-
wicklungspolitik in der Kritik aufgrund negati-

ver ökologischer/sozialer folgen und aufgrund 
globaler machtstrukturen, die eine nachholen-
de entwicklung mehrheitlich verhindern. Über 
das hinterfragen von entwicklungszielen hin-
ausgehend wird der westlich geprägte entwick-
lungsdiskurs teilweise gänzlich als herrschafts-
instrument des Westens abgelehnt. in den 
letzten Jahren ergeben sich weitere herausfor-
derungen an die entwicklungstheorie aus der 
Debatte um die millenium Development goals, 
die Ausrichtung auf Wirksamkeit und neue ge-
ber.
Die ringvorlesung bedient sich der themen 
und Autoren des Pvs-sonderhefts 48 „entwick-
lungstheorien“ (in vorbereitung für 2014).

weitere informationen
www.sid-hamburg.de/ringvorlesung

01.04.2014
eine einführung – entwicklungstheorien reloa-
ded?
Prof. Dr. Cord Jakobeit, institut für Politikwis-
senschaft, Universität hamburg

08.04.2014
Kann die Gewalteinhegung in der verwobenen 
moderne gelingen?
Dr. ingrid Wehr, senior researcher, Arnold-berg-
straesser-institut für kulturwissenschaftliche 
forschung e. V. an der Albert-ludwigs-Universi-
tät Freiburg im breisgau

15.04.2014
die rolle und aktivitäten „neuer“ Geber: ein 
erdbeben in der Geberlandschaft?
Dr. Franziska Müller, institut für Politikwissen-
schaft, technische Universität Darmstadt

29.04.2014
warum gibt es immer wieder mit Gewalt durch-
gesetzte entwicklungsprojekte?
PD Dr. Aram Ziai, senior researcher, Zentrum für 
entwicklungsforschung der universität bonn

06.05.2014
ist die systemreform der internationalen ent-
wicklungszusammenarbeit (international aid 
effectiveness agenda) ernstzunehmen?
Dr. guido Ashoff, Direktor am Deutsches insti-
tut für entwicklungspolitik, bonn

13.05.2014
was sind die theoretischen Perspektiven zum 
Aufstieg großer schwellenländer?
Prof. Dr. Andreas nölke, institut für Politikwissen-
schaft, goethe-Universität frankfurt am main

20.05.2014
werden die „millenium development goals“ 
ihrem Anspruch gerecht?
Dr. Philipp H. lepenies, institute for Advanced 
sustainability studies (iAss), Potsdam

27.05.2014
was tragen nicht-staatliche Akteure zur ent-
wicklungszusammenarbeit bei?
Dr. cornelia Ulbert, Wissenschaftliche ge-
schäftsführerin des instituts für entwicklung 
und frieden an der Universität Duisburg-essen

03.06.2014
warum ist es angemessen, von einer polyzentri-
schen weltordnung zu sprechen, und was bedeu-
tet das für die entwicklungszusammenarbeit?
Prof. Dr. Claudia Derichs, institut für Politikwis-
senschaft, Arbeitsbereich Vergleichende und 
internationale Politik, Philipps-universität Mar-
burg

17.06.2014
entwicklung wozu und wohin?
Prof. Dr. reinhart kößler, Arnold bergst-
raesser institut für kulturwissenschaftli-

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Cord Jakobeit, institut für Politikwissenschaft, universität Hamburg / Jan Oliver 
hämmerling, SiD-hamburg (Society for international Development / gesellschaft für inter-
nationale entwicklung hamburg e. V.)

Zeit UnD ort

01.04.14–08.07.14
dienstags
18–20 Uhr
hörsaal c
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1

Zum Stand der entwicklungstheoretischen Diskussion in Deutschland
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che forschung e. V. an der Albert-ludwigs- 
universität Freiburg im breisgau

24.06.2014
ist extraktivismus ein neues entwicklungsmo-
dell in lateinamerika?
Prof. Dr. Hans-Jürgen burchardt, leiter des Fach-
gebiets internationale und intergesellschaftli-
che beziehungen, universität kassel

01.07.2014
ist entwicklung ohne ressourcenausbeutung 
möglich?
Prof. Dr. ulrich brand, institut für Politikwissen-
schaft, Arbeitsbereich internationale Politik, 
Universität Wien

08.07.2014
ist die entwicklungstheoretische diskussion in 
deutschland arm dran?
Prof. elisio Macamo, PhD, Zentrum für Afrika-
studien, universität basel

extrA:  Berufliche weiterbildung: projekt-, prozess- und Qualitäts management

© J. o. hämmerling

Die besonderheit der Weiterbildung Projekt-, 
Prozess- und Qualitätsmanagement liegt in 
der ganzheitlichen betrachtung der drei Ma-
nagementbereiche unter berücksichtigung un-
terschiedlicher rollen im Projektmanagement 
sowie psychosozialer Aspekte. im rahmen ei-
ner fallstudie erarbeiten die teilnehmenden 
ein total Quality Management für das fiktive 
Unternehmen logicon. Dabei werden die inst-
rumente und methoden meilensteinplanung, 
kennzahlen, Prozessmodellierung, Projekt- und 

Prozesscontrolling, Qualitätszirkel, balkendia-
gramme, kontinuierlicher Verbesserungspro-
zess etc. praktisch angewendet. 
Der gesamte modulverlauf wird von Dozentin-
nen und Dozenten der Universität hamburg 
begleitet. Sie moderieren Diskussionen, moti-
vieren und betreuen die teilnehmenden und 
unterstützen sie individuell beim Wissenstrans-
fer des gelernten in den eigenen Arbeitsbereich. 
Projekt-, Prozess- und Qualitätsmanagement 
ist ein modul des Weiterbildungsprogramms 
Online lernen im Management. es ist als blen-
ded-learning organisiert, d. h. einem mix aus 
Präsenzseminaren und Online-Phasen auf der 
virtuellen lernplattform olAt der Universität 
hamburg. Die teilnehmenden lernen so zeitlich 
flexibel und ortsunabhängig. Das Programm 
Online lernen im Management qualifiziert in 
den Fachgebieten Management/betriebswirt-
schaftslehre, Arbeitsrecht sowie Arbeits- und 
organisationspsychologie, in 11 einzeln beleg-
baren modulen. fach- und führungskräfte mit 
vielfältigen beruflichen Hintergründen können 
so zusätzliche Kompetenzen erwerben und sich 
für neue Aufgabengebiete qualifizieren. Jedes 
Modul schließt mit einem universitätszertifikat 
ab. studienbeginn ist im september, die bewer-
bungsfrist endet am 01.07.2014.

lena oswald

weitere informationen
Universität hamburg, Arbeitsstelle für wissen-
schaftliche Weiterbildung (AWW)
lena oswald
tel.: 040/428 83-2478, -2499
e-mail: l.oswald@aww.uni-hamburg.de
www.aww.uni-hamburg.de/olim.html

einführung eines Qualitätsmanagementsystems
Die logicon Ag bietet maßgeschneiderte 
Softwarelösungen für komplexe Aufgaben 
im netz-, Produktions- und informationsma-
nagement an. 
Aufgabe: Pilotierung eines total Quality Ma-
nagements
folgende Unternehmensziele sollen dabei 
berücksichtigt werden: Umsatzsteigerung, 
Steigerung der mitarbeiterzufriedenheit, re-
duzierung der Software-fehlermeldungen, 
reduzierung des Zeitaufwandes für Soft-
wareentwicklungen

Planen/Ziele 
festlegen

Durchführen

Überprüfen

Maßnahmen 
ergreifen

Bewerten 

Analysieren

Planen/Ziele 
festlegen

Durchführen

Überprüfen

Maßnahmen 
ergreifen

Bewerten 

Analysieren

Projekt 

„T-Quality“ 

bei LOGICON
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Jenseits der geschlechtergrenzen

Die ringvorlesung „Jenseits der geschlechter-
grenzen“ setzt sich mit (hetero-)sexistischen 
gesellschaftlichen, aber auch in der Wissen-
schaft (re)produzierten hierarchisierungen, 
normierungen und Ausgrenzungen auseinan-
der. Dementsprechend geht es dabei nicht nur 
um queere theorie und forschung, sondern 
auch um möglichkeiten des politischen han-
delns. in unserer reihe ist gerade die beschäf-
tigung mit der Simultanität gesellschaftlicher 
herrschaftsverhältnisse stärker in den Vorder-
grund gerückt. themen wie rassismus und Dis/
ability spielen deshalb für unseren begriff einer 

queeren Vorlesungsreihe eine große rolle. ger-
ne laden wir auch Aktivistinnen und Aktivisten 
sowie künstler/-innen ein, um den blick über 
den Uni-horizont hinaus zu erweitern.
Die Vorlesungsreihe bietet ein breites und inter-
disziplinäres Spektrum an themen und richtet 
sich ausdrücklich auch an außeruniversitäre 
Zuhörer/-innen.
„Jenseits der geschlechtergrenzen“ wird orga-
nisiert von der Ag Queer Studies, Aktuelles und 
Ankündigungen auf unserem blog:
http://agqueerstudies.de

KoorDinAtion: 
Prof. Dr. Marianne Pieper, institut für soziologie / Ag Queer studies, beide universität Ham-
burg

Zeit UnD ort

02.04.14–11.07.14
mittwochs
19–21 Uhr
raum 0079
von-Melle-Park 5

02.04.2014
einführung durch die aG Queer Studies & lec-
ture performance: Queering the queer. politik, 
theorie, Aktivismus zwischen den stühlen.
Dr. marty huber, theater-, film- und medien-
wissenschaftler_in, queere Aktivist_in, Kultur-
arbeiter_in und kulturpolitische Sprecher_in 
der ig Kultur Österreich, Wien

09.04.2014
„if you can’t beat them …“ queer_sehen in uS-
amerikanischen tV-serien
steffi Achilles, M. A., Promovendin, institut für 
Kunstpädagogik / neue medien, goethe-Uni-
versität frankfurt am main

16.04.2014
sie stöhnt / er stöhnt – wie verändert ein rol-
lentausch den eigenen Blick auf sexuelle phan-
tasien?
Dr. corinna rückert, Kulturwissenschaftlerin, 
Autorin und freie Wissenschaftlerin, berlin / lü-
neburger heide

23.04.2014
„die Partei kämpft wie ein mann“ – Frauen im 
kommunistischen widerstand
sinje ludwig, M. A., Hamburg

30.04.2014
geschlecht und behinderung. Perspektiven der 
disability Studies
Dr. heike raab, institut für erziehungswissen-
schaft, lehr- und forschungsbereich inklusive 
Pädagogik und Disabiltiy studies, universität 
innsbruck
bei dem vortrag werden schriftdolmetscher/-in-
nen anwesend sein.

07.05.2014
Feministische Ökonomie – möglichkeiten und 
herausforderungen
Dr. Katharina mader, institut für institutionelle 
& heterodoxe Ökonomie, Wirtschaftsuniversi-
tät Wien

Zeichnung: © thomas Poljaner
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14.05.2014
wuchernde wunden & wunder: notizen zum 
„affective turn“ in queer-feministischen theo-
rien
marius henderson, m. A., institut für Anglistik 
und Amerikanistik, Universität hamburg

21.05.2014
Vortrag und Film: „abortion democracy“ zum 
recht auf abtreibung international
sarah Diehl, schriftstellerin und Dokumentarfil-
merin, berlin

28.05.2014
extrem rechts orientierte mädchen* und Schu-
le – interdisziplinäre annäherung an ein bisher 
vernachlässigtes thema
ina Pallinger, institut für Politikwissenschaft, 
Arbeitsschwerpunkt gender und rechtsextre-
mismus, Philipps-universität Marburg

04.06.2014
beleidigungen, todesdrohungen und stal-
king – gefahren feministischen engagements 
am beispiel des #Aufschrei
Jasna Strick, germanistin, Autorin, #Aufschrei-
mitinitiatorin, Düren

18.06.2014
„because of the layers? – because of the lay-
ers.“ – lesarten der Fernsehserie „Glee“ (teil 2)
Andrea rick, M. A., freischaffende kulturwissen-
schaftlerin, hamburg

25.06.2014
Fat transgressions: Körperfett und befähigung 
in den usA der Progressive era
Dr. nina mackert, fachbereich geschichtswis-
senschaft, nordamerikanische geschichte, Uni-
versität erfurt

02.07.2014
gewalt gegen Frauen mit behinderung 
Sabine fries, institut für rehabilitationswissen-
schaften, Humboldt-universität zu berlin
bei dem vortrag werden gebärdensprach dol-
metscher/-innen anwesend sein.

11.07.2014
(Achtung: freitag, raum 221, hauptgebäude, 
flügel West)
the empire Prays back: religion, secularity and 
Queer critique
Jun.-Prof. Dr. nikita Dhawan, institut für Po-
litikwissenschaft, Arbeitsschwerpunkt gen-
der / Postkoloniale studien, goethe-universität 
frankfurt am main

11. Februar bis 13. april 2014
Kühne helden: Stadtbäume in hamburg – Fo-
tos von ulrike c. henn
(ort der Ausstellung: gang zum lichthof im Alt-
bau)

11. märz bis 27. april 2014
Für Kenner und liebhaber: carl philipp emanuel 
Bach in hamburg
eröffnung: 10.03.2014, 18 uhr

08. mai bis 22. Juni 2014
in der stadt verankert - 175 Jahre Verein für 
hamburgische Geschichte
eröffnung: 07.05.2014, 18 uhr

04. Juli bis 24. august 2014
manier, mythos und moral. 
druckgraphik um 1600 aus den beständen der 
Staats- und universitätsbibliothek hamburg
eröffnung: 03.07.2014, 18 uhr

Öffnungszeiten
mo bis fr von 9.00 bis 21.00 Uhr, Sa und So von 
10.00 bis 21.00 uhr geöffnet. An gesetzlichen 
Feiertagen bleibt die bibliothek geschlossen.

extrA: Staats- und universitätsbibliothek hamburg carl von ossietzky

Ausstellungen in der Staats- und Universitätsbibliothek im Sommersemester 2014

bach-büste, kupferstich von Andreas stöttrup, 1785

Zeit UnD ort

täglich
Ausstellungsraum
erdgeschoss
Staats- und 
Universitäts-
bibliothek
hamburg
carl von ossietzky
von-Melle-Park 3

eintritt frei



Psychische krankheiten nur als Abweichung von 
statistischen normen oder als folge entgleister 
transmitter zu verstehen wird dem Wesen des 
Menschen nicht gerecht. Philosophische betrach-
tungen zu menschenbild und therapeutischem 
Handeln eröffnen einen neuen Diskurs zwischen 
sozialer und somatischer Psychiatrie, zwischen 
Medizin und Psychologie, zwischen beruflichen 
experten und solchen aus eigener erfahrung: 
Sie sind ein Versuch, eine gemeinsame Sprache 
wieder zu entdecken und der Stigmatisierung 
entgegenzuwirken. 

eine psychische erkrankung bedeutet leid und 
Verunsicherung, zugleich chance und notwen-
digkeit, aus der erfahrung zu lernen. es gibt 
Psychotherapeuten, denen die kategorie des 
„sinns“ nicht fremd ist, studienergebnisse, die 
diesen Weg bestärken und therapeutische mili-
eus, die gesundheit fördern. erfahrene und Wis-
senschaftler berichten, warum es Sinn macht, die 
erfahrungen sich wieder anzueignen und nicht 
abzuspalten.
Die Vorlesungsreihe wird als fortbildung aner-
kannt.

 KoorDinAtion
Prof. Dr. thomas bock / Prof. em. Dr. Dr. klaus Dörner, beide klinik für Psychiatrie und  
Psychotherapie, universitätsklinikum Hamburg-eppendorf

08.04.2014
der wille zum sinn – der wert der logotherapie 
Victor frankl rückt die Sinnsuche ins Zentrum 
seiner Philosophie und seiner Psychotherapie. 
hier sieht er die Voraussetzung für genesung. 
Dem eigenen leiden mit einem eigenen Sinn-
entwurf begegnen, sich dabei auf andere bezie-
hen und nicht nur um sich selbst drehen. 
Prof. Dr. Jörg Zimmermann, Chefarzt klinikum 
bremen-Ost, 1. vorsitzender der Deutschen ge-
sellschaft für logotherapie und existenzanaly-
tische Psychotherapie

22.04.2014
„Sinnfindung und Genesung“
haben psychotische Symptome neben aller Wi-
dersinnigkeit auch eine Funktion, eine bedeu-
tung, einen subjektiven sinn? Hilft es, Psycho-
se- und lebenserfahrung in Zusammenhang zu 
bringen? Das susi-Projekt Hamburg. 
kristin klapheck, Dipl.-Psych. / Friederike rup-
pelt / Prof. Dr. thomas bock, alle universitätskli-
nikum hamburg-eppendorf, Autoren von „Sinn-
suche und genesung“

06.05.2014
eine station als gesundes milieu – soteria in ei-
ner uniklinik
Wie konstruktiv kann das milieu einer Station 
sein? Wie sind die therapeutischen beziehun-
gen zu konzipieren? Wie viel normalität im ta-
gesablauf ist möglich? „soteria“ steht für ein 
besonderes Konzept stationärer Akutbehand-
lung. 
Dr. Martin voss, Oberarzt soteria berlin, Psych-
iatrische Universitätsklinik der charité im St. 
Hedwig-krankenhaus, berlin

25.05.2014
(Achtung: Sonntag, 19.00–22.00 Uhr)
bipolar-roadshow, deutschland-tournee
autobiographische Songs
Martin kolbe, Zürich, Peter Autschbach, siegen
Vorstellung von irre menschlich, ex-in hamburg 
und Psychenet
Konzert: rudolf holgerson
musiker, lyriker, fotograf, freiburg 
Vortrag: „leben mit manie und depression“
Prof. Dr. thomas bock, universität Hamburg
lesung: „lieber matz, dein papa hat ’ne meise“
Sebastian Schlösser, regisseur, Autor, hamburg
eintritt 10 euro. 
mehr info: www.bipolar-roadshow.de

03.06.2014
macht Prävention sinn? – bericht aus schwer-
punktschulen
Wenn Schüler im Unterricht menschen mit Kri-
senerfahrung begegnen, verändert sich nicht 
nur ihr blick auf psychisch erkrankte und die 
Psychiatrie, sondern auch auf sich selbst und 
das leben; toleranz und Sensibilität nehmen zu. 
lebenslehrer von irre menschlich hamburg 
e. v. / gyöngyver sielaff, Dipl.-Psych., universi-
tätsklinikum hamburg-eppendorf

01.07.2014 
macht Krankheit sinn? – aus der erfahrung lernen
Wird erkrankung als etwas fremdes erlebt ohne 
einflussmöglichkeit oder hat sie mit der eige-
nen lebenserfahrung zu tun? Können wir ler-
nen, aus der erfahrung zu lernen? Und können 
Peerberater dabei helfen?
teilnehmer/-innen experienced-involvement-
kurs 8, gyöngyver sielaff, Dipl.-Psych., universi-
tätsklinikum hamburg-eppendorf

16
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macht Krankheit Sinn?

Zur Anthropologie von gesundheit und krankheit in der Psychiatrie

Zeit UnD ort

08.04.14–01.07.14
dienstags
18–20 Uhr
hörsaal A
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1
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Was sind geisteswissenschaften? 
theorie und Praxis der geisteswissenschaften

Was sind geisteswissenschaften überhaupt? 
in der ringvorlesung der Arbeitsstelle Studium 
und beruf gehen Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler der fakultät für geisteswis-
senschaften an der Universität hamburg dieser 
frage aus den unterschiedlichsten geisteswis-
senschaftlichen Disziplinen nach. teilnehmen-
de der ringvorlesung erhalten einen einblick 

über die geschichte der geisteswissenschaf-
ten, die gemeinsamkeiten und Unterschiede 
geisteswissenschaftlicher Disziplinen, ihre ge-
genstände, themen und Untersuchungsmetho-
den. Außerdem werden die gesellschaftlichen 
Aufgaben der geisteswissenschaften, entwick-
lungsrichtungen und ihr Stellenwert für auße-
runiversitäre berufsfelder aufgezeigt.

03.04.2014
was sind und zu welchem ende studiert man 
geisteswissenschaften?
Prof. Dr. Jürgen sarnowsky, Historisches seminar, 
Arbeitsbereich mittelalter, Universität hamburg

10.04.2014
zwischen philologie und naturwissenschaft: was 
moderne sprachwissenschaft ausmacht und was 
man mit ihr (in und nach einem geisteswissen-
schaftlichen Studium) anfangen kann
Prof. Dr. Christoph gabriel, institut für romanis-
tik, romanische linguistik, Universität hamburg

24.04.2014
why bother? ist literaturwissenschaft für et-
was gut?
Prof. Dr. susanne rohr, institut für Anglistik und 
Amerikanistik, Arbeitsbereich Amerikanistik, 
Universität hamburg

08.05.2014
chancen und grenzen: Kulturwissenschaften 
als bestandteil der literaturwissenschaften
Prof. Dr. silke segler-Meßner, institut für roma-
nistik, französische und italienische literatur-
wissenschaft, Universität hamburg

15.05.2014
ordnungen des medienwissens … im garten 
der missverständnisse
Prof. Dr. thomas Weber, institut für Medien und 
Kommunikation, Universität hamburg 

22.05.2014
weltkunde im orchideenpelz? zur definition 
und Globalität der orientalistik am Beispiel der 
iranistik
Prof. Dr. ludwig Paul, Asien-Afrika-institut, Ar-
beitsbereich Vorderer orient, Universität ham-
burg

05.06.2014
Philosophie und empirische Fachwissenschaf-
ten – eine problematische und fruchtbare Be-
ziehung
Prof. Dr. ulrich gähde, Philosophisches seminar, 
Arbeitsbereich theoretische Philosophie, uni-
versität hamburg

19.06.2014
geschichte und geschichtswissenschaft
Prof. Dr. ulrich Mücke, Historisches seminar, 
Arbeitsbereich Außereuropäische geschichte, 
Universität hamburg

26.06.2014
ethnologie, die wissenschaft vom menschen in 
seiner kulturellen und sozialen Vielfalt
Jun.-Prof. Dr. laila Prager, institut für ethnolo-
gie, Universität hamburg

03.07.2014
going digital oder vom einzug des computers 
in die geisteswissenschaften 
Prof. Dr. Jan Christoph Meister, institut für ger-
manistik, Universität hamburg

10.07.2014
Praktische theologie im Konzert der theologi-
schen disziplinen: kritische handlungswissen-
schaft und wahrnehmungswissenschaft
Prof. Dr. Hans-Martin gutmann, Fachbereich 
evangelische theologie, institut für Praktische 
theologie, Universität hamburg

 KoorDinAtion
Dr. ulrike Job, Arbeitsstelle studium und beruf, Fachbereich sprache, literatur, Medien i und 
ii, Universität hamburg

Zeit UnD ort

03.04.14–10.07.14
donnerstags
16–18 Uhr
hörsaal A
Philosophenturm
von-Melle-Park 6
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Hamburger gastprofessur für interkulturelle Poetik 
emine Sevgi Özdamar: Sprach-rollen-Wechsel

im Sommersemester 2014 übernimmt die re-
nommierte Schriftstellerin emine Sevgi Özda-
mar die von der Zeit-Stiftung ebelin und gerd 
bucerius geförderte „Hamburger gastprofes-
sur für interkulturelle Poetik“. Die für ihren un-
verwechselbaren Schreibstil vielfach preisge-
krönte Autorin hält als gastprofessorin an der 
Universität hamburg eigens für diesen Anlass 
geschriebene Vorlesungen zum thema „Sprach-
rollen-Wechsel“. Dabei reflektiert sie über ent-
stehungsbedingungen ihres Schreibens, den 
Sprachwechsel vom türkischen ins Deutsche 
wie auch ihr rollenverständnis auf der thea-
tralen und literarischen bühne. sie entwickelt 
somit einen neuen blick auf zentrale Aspekte 
ihres schriftstellerischen Werks.

emine Sevgi Özdamar wurde 1946 in der ost-
anatolischen Stadt malatya geboren, wuchs in 
verschiedenen Städten der türkei auf und spiel-
te bereits während ihrer Schulzeit theater. mit 
19 Jahren ging sie zunächst als gastarbeiterin 
nach berlin, besuchte dann eine schauspiel-
schule in istanbul und übernahm rollen an 
theatern in der türkei. mit ihrer rückkehr nach 
Deutschland nimmt sie u. a. ein engagement 
am schauspielhaus bochum (1979 bis 1984) an, 

spielt in berlin, Frankfurt und München thea-
ter und inszeniert ihr eigenes Stück „Karagöz in 
Alamania“ am schauspielhaus Frankfurt (1986). 
Überdies übernimmt sie zahlreiche filmrollen 
wie in Hark bohms „Yasemin“ (1988), Doris Dör-
ries „Happy birthday, türke!“ (1992), Matti ge-
schonnecks „reise in die nacht“ (1998), torsten 
Wackers „süperseks“ (2004) und sinan Akkuşʼ 
„evet, ich will!“ (2008). einen namen macht 
sich Özdamar aber vor allem mit ihrem schrift-
stellerischen Werk. 
Durch ihren erzählband „Mutterzunge“ (1990) 
erstmals einer breiteren leserschaft bekannt 
geworden, gelingt ihr mit dem roman „Das le-
ben ist eine Karawanserei, hat zwei türen, aus 
einer kam ich rein, aus der anderen ging ich 
raus“ (1992) der endgültige Durchbruch. bereits 
vor erscheinen des bandes erhält sie für die aus 
der ich-Perspektive eines phantasiebegabten 
türkischen mädchens erinnerte Kindheits- und 
Jugendgeschichte den ingeborg-bachmann-
Preis. Der Folgeroman „Die brücke vom golde-
nen Horn“ (1998) erzählt über die erfahrungen 
der adoleszenten Protagonistin als gastarbeite-
rin in Deutschland und dann am theater in der 
türkei. ergänzung findet diese entwicklungsge-
schichte durch den text „Seltsame Sterne star-
ren zur erde“ (2003), in dem die rückkehr der 
erzählerin ans theater in Deutschland in form 
eines mit Skizzen versehenen Arbeitstagebuchs 
zum thema wird. Die romane sind unter dem 
titel „sonne auf halbem Weg“ (2006) auch als 
trilogie publiziert. 
Da sich Stationen und ereignisse aus dem le-
bensbericht der namenlosen ich-erzählerin 
teilweise mit lebensdaten der Autorin decken, 
werden die texte vielfach autobiographisch ge-
lesen und die Protagonistin als eine Art Alter 
ego Özdamars verstanden. Doch eine auf das 
biographische verkürzende lesart wird dem 
inszenatorischen charakter der romane nicht 
gerecht. bereits die narrative Figuration mit 
einer erzählerin, die ihr früheres Selbst gleich 
der Protagonistin ihres lebensspiels in unter-
schiedlichen rollen in Szene setzt, verdeutlicht 
schon auf den ersten blick, dass hier von einer 
artifiziellen inszenierung biographischen und 
zeitgeschichtlichen materials zu sprechen ist. 
Dieser inszenatorische Ansatz lässt sich auch an 
der migrationsbewegung innerhalb der erzähl-
ten Welt festmachen: Die handlung konzent-
riert sich neben orten, die auf reisen besucht 
werden, im Wesentlichen auf die Schauplätze 
berlin und istanbul. Die entwicklung der Pro-

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Ortrud gutjahr, institut für germanistik: neuere deutsche literatur und interkultu-
relle literaturwissenschaft, Universität hamburg

© h. Kneidl

„Keine Sorge, stell Dir einfach vor, es ist eine theaterbüh-
ne.“ (emine sevgi Özdamar)
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03.04.2014
begrüßung
Prof. Dr. Holger Fischer, vizepräsident, universi-
tät hamburg
Christine neuhaus, bereichsleiterin Förderun-
gen, Zeit-stiftung ebelin und gerd bucerius 
sprach-rollen-wechsel – wohin geht die reise?
einführende lesung von und gespräch mit  
emine Sevgi Özdamar
Moderation: Prof. Dr. Ortrud gutjahr, universi-
tät hamburg

10.04.2014
durch die Karawanserei der frühen Anfänge
Poetikvorlesung i (anschließend Diskussion)
gastprofessorin emine Sevgi Özdamar

24.04.2014
Über die Brücke in die deutsche Sprache
Poetikvorlesung ii (anschließend Diskussion)
gastprofessorin emine Sevgi Özdamar

08.05.2014
in neuen rollen unter seltsamen sternen
Poetikvorlesung iii (anschließend Diskussion)
gastprofessorin emine Sevgi Özdamar

15.05.2014
(Achtung: Abaton-kino, Allende-Platz 3, 
beginn 18.00 uhr)
„Karriere einer türkischen Putzfrau“
emine Sevgi Özdamar zeigt filmausschnitte 
und spricht über ihre rollen.

Moderation: Prof. Dr. Ortrud gutjahr, universi-
tät hamburg
Karten: abaton-Kino, tel. 040 / 41 320 320

22.05.2014
mit emine sevgi Özdamar durch ein semester
Studierende stellen ihre Auseinandersetzung 
mit dem Werk emine Sevgi Özdamars vor und 
diskutieren mit der Autorin.

27. und  28.05.2014
(Achtung: Dienstag und mittwoch, literatur-
haus Hamburg, schwanenwik 38, beginn je-
weils 9.30 Uhr)
sprach-rollen-wechsel
emine sevgi Özdamars interkulturelle Poetik
internationale tagung in Anwesenheit der Au-
torin (weitere informationen siehe Seite 20)

28.05.2014
(Achtung: mittwoch, literaturhaus hamburg, 
schwanenwik 38, beginn 19.30 uhr)
emine Sevgi Özdamar liest aus der istanbul-
Berlin-trilogie und unveröffentlichten texten
Die Autorin im gespräch
Moderation: Prof. Dr. Ortrud gutjahr, universi-
tät hamburg
(weitere informationen siehe Seite 20)

Poetikvorlesungen emine sevgi Özdamars

tagonistin folgt von der Ankunft in berlin über 
ihre rückkehr in die türkei und den erneuten 
Aufbruch in die geteilte stadt der struktur einer 
wiederholten migration. Dabei ist das theatrale 
rollenspiel für die Protagonistin in Özdamars 
roman nicht nur angestrebtes Ziel des migran-
tischen Werdegangs, sondern auch medium 
der Selbstvergewisserung auf dem fortgesetz-
ten Weg dorthin, wie dies in der apodiktischen 
Feststellung Ausdruck findet: „theater ist mein 
leben.“
in ihren drei Poetikvorlesungen mit den titeln 
„Durch die karawanserei der frühen Anfänge“ 
(1), „Über die brücke in die deutsche sprache“ (2) 
und „in neuen rollen unter seltsamen sternen“ 
(3) wird sich emine sevgi Özdamar mit den be-
dingungen und Kontexten ihres Schreibens be-
schäftigen, wobei nicht auszuschließen ist, dass 
hier dem ernst der akademischen Analyse auch 
der Schalk im nacken sitzen wird. 
bei der internationalen tagung, die zu ehren 
emine sevgi Özdamars (in ihrem beisein) im 
Alstersalon des literaturhauses stattfindet, 
setzen sich literaturwissenschaftler/-innen in 

Vorträgen und Diskussionen mit ihrem literari-
schen Werk und der hier implizit formulierten 
interkulturellen Poetik auseinander. Denn in 
den romanen ihrer istanbul-berlin-trilogie wie 
auch ihren kürzeren erzähltexten stellt die Au-
torin mit häufig schelmenhaftem erzählgestus 
die frage nach einem ich, das sich in seinem 
Unterwegs-Sein zwischen kulturellen Kontex-
ten, performativen Praktiken und sprachen in 
unterschiedlichen rollen immer wieder neu er-
findet. 
Die tagung ist für Publikum geöffnet und bie-
tet die möglichkeit, sich mit Deutungsansätzen 
zum Werk der Autorin vertraut zu machen und 
sich an Diskussionen mit ihr zu beteiligen. Zum 
Abschluss der tagung liest emine Sevgi Özda-
mar in einer öffentlichen Abendveranstaltung 
im großen Saal des literaturhauses aus der 
istanbul-berlin-trilogie sowie aus noch unveröf-
fentlichten texten.

weitere informationen
http://www.inpoet.uni-hamburg.de

Zeit UnD ort

03.04.14–28.05.14
donnerstags
18–20 Uhr
hörsaal m
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1
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dienstag, 27. mai 2014
9.30–9.40 uhr
begrüßung
Dr. rainer moritz, leiter des literaturhauses 
Hamburg / Prof. Dr. Ortrud gutjahr, leiterin der 
tagung

9.40–10.20 uhr
sprach-rollen-wechsel. theatrale interkultura-
lität bei emine Sevgi Özdamar
Prof. Dr. Ortrud gutjahr, universität Hamburg

10.20–11.00 uhr
erzähl-rollen-wechsel picara / masalcı. Özda-
mars märchengroteske „das mädchen vom 
halb verbrannten wald“ und ihr Kontext
Prof. Dr. norbert Mecklenburg, universität zu 
Köln

11.00–11.40 uhr
Verspieltheit und ernst. heterogene erzählstile 
in emine sevgi Özdamars „die brücke vom gol-
denen horn“
Prof. Dr. Mahmut karakuş, universität istanbul

11.40–13.00 uhr
mittagspause

13.00–13.40 uhr
Verfahren von komischer inszenierung bei emi-
ne sevgi Özdamar und Federico Fellini
Prof. Dr. Zehra İpşiroğlu, universität Duisburg-
essen

13.40–14.20 uhr
die Figur des Karagöz bei emine Sevgi Özdamar
Prof. Dr. burcu Doğramacı, universität München

14.20–14.30 uhr
Kaffeepause

14.30–15.10 uhr
Von chrono- und heterotopien. 
rauminszenierungen in emine sevgi Özdamars 
istanbul-Berlin-trilogie
Dr. Withold bonner, universität tampere

15.10–15.50 uhr
raumpoetik als minoritäre geschichtsschrei-
bung.
emine Sevgi Özdamars istanbul-Berlin-trilogie
Dr. Hansjörg bay, universität erfurt

mittwoch, 28. mai 2014 
9.30–10.10 uhr
BerliStan – Bewegungen im Schreiben von 
emine sevgi Özdamar
Prof. Dr. Ottmar ette, universität Potsdam

10.10–10.50 uhr
die Sprachbiographie der ich-erzählerin in „die 
brücke vom goldenen horn“
Prof. Dr. Maria brunner, Pädagogische Hoch-
schule Schwäbisch gmünd

10.50–11.30 uhr
literatur und theater. transnationale Perspek-
tiven in emine sevgi Özdamars roman „die 
brücke vom goldenen horn“
PD Dr. Anne-rose Meyer, universität bonn

11.30–12.10 uhr
gedächtnisorte und erinnerungsgemeinschaf-
ten in Özdamars „seltsame sterne starren zur 
erde“
Prof. Dr. kader konuk, universität Duisburg-essen

12.10–13.10 uhr
mittagspause

13.10–13.50 uhr
ambiguität als poetische Struktur. erotische 
orientalismen als träger intra- und interkultu-
rellen geschlechterrollen-wechsels in e. s. Öz-
damars „mutterzunge – großvaterzunge“
Dr. boris blahak, universität Prag

13.50–14.30 uhr
zwischenspiele. intratextualität in emine Sevgi 
Özdamars werk
Dr. Yasemin Dayıoğlu-Yücel, university of Penn-
sylvania

14.30–14.40 uhr
Kaffeepause

14.40–15.20 uhr
sprachverlust und sprachwechsel zwischen trau-
matischem symptom und kreativem Potential
Prof. Dr. esther kilchmann, universität Ham-
burg

15.20–16.00 uhr
abschlussgespräch mit emine Sevgi Özdamar 

19.30–21.00 uhr
emine Sevgi Özdamar liest aus der istanbul-
Berlin-trilogie und unveröffentlichten texten
Moderation: Prof. Dr. Ortrud gutjahr

sprach-rollen-wechsel. emine sevgi Özdamars interkulturelle Poetik

internationale tagung in Anwesenheit der Autorin
Zeit UnD ort

27.05.14–28.05.14
ab 9.30 Uhr
Alstersalon
literaturhaus 
hamburg
Schwanenwik 38

Das literaturhaus 
erhebt für die 
teilnahme an der 
tagung und die 
lesung ein entgelt.

Karten über: 
literaturhaus 
hamburg
tel. 040 / 22 10 
20 11
e-mail: info@
literaturhaus-
hamburg.de

emine Sevgi Özdamar

© t. rückeis/tagesspiegel
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lieder von liebe und leidenschaft:  
liebeslyrik in Asien

Das menschliche gefühl der liebe als „Ausnah-
mezustand“ ist eng verbunden mit einer beson-
deren Sprache. Zwar wurde und wird gerne von 
der liebe erzählt, doch wenn es um den Aus-
druck eigener gefühle geht, greifen die meis-
ten Kulturen auf Sprachformen zurück, die sich 
deutlich vom Alltag unterscheiden. An die Stelle 
von Prosa tritt die gebundene sprache, als lied 
oder gedicht: sei es bei der Werbung um ein ge-
genüber, beim liebeszauber, dem Preisgesang 
auf die liebe oder in der liebesklage. grenzen 

werden überschritten, in form von gewagten 
Sprachbildern, beim Verstoß gegen Konventio-
nen oder in der Verbindung von eros und reli-
gion.
Die Vorlesungsreihe, veranstaltet von mitglie-
dern des Asien-Afrika-instituts, stellt wichtige 
themen und literarische traditionen vor, die 
als exemplarisch für die Vielfalt der liebeslyrik 
in den Kulturen Asiens gelten können. Zum Ab-
schluss sollen die verschiedenen Stimmen und 
Sprachen auch zu gehör gebracht werden.

15.04.2014
„meine Sehnsucht ist größer als die zahl aller 
Sandkörner am Strand“: Bilder der liebe in der 
klassischen Poesie Japans
Prof. Dr. Jörg b. Quenzer, Asien-Afrika-institut, 
Abteilung für Sprache und Kultur Japans, Uni-
versität hamburg

22.04.2014
„und ich bin noch immer die gleiche  …“: leid 
und leidenschaft von Frauen in der sanskrit-
lyrik
Prof. Dr. Harunaga isaacson, Asien-Afrika-insti-
tut, Abteilung für Kultur und geschichte indi-
ens und tibets, Universität hamburg 

29.04.2014
like red earth and pouring rain: exterior and 
interior landscapes in the early tamil Poetic 
tradition
PD Dr. eva Wilden, École française d’extrême-
Orient, Centre de Pondichery; Asien-Afrika-ins-
titut, Universität hamburg

06.05.2014
Gottesanbetung – erotik – herrschaft: die ver-
schiedenen ebenen der liebe in den Gedichten 
Sultan Süleymans des prächtigen (1520–1566)
Dr. christiane czygan, Asien-Afrika-institut, Ab-
teilung für geschichte und Kultur des Vorderen 
orients, hamburg

20.05.2014
Ghazal und nasib: ein Jahrtausend klassisch-
arabische liebesdichtung
Prof. Dr. thomas bauer, institut für Arabistik 
und islamwissenschaft, Westfälische Wilhelms-
Universität münster

27.05.2014
Von liebe, lust und der lehre des Buddha: die 
lieder des 6. dalai lama tshangs-dbyangs-rgya-
mtsho
rebecca hufen, m. A., Asien-Afrika-institut, Ab-
teilung für Kultur und geschichte indiens und 
tibets, Universität hamburg

24.06.2014
zwischen Sehnsucht und Groll: chinesische 
dichter auf der Suche nach liebe
Dr. marc nürnberger, institut für Sinologie, lud-
wig-maximilians-Universität münchen

01.07.2014
Schlusspanel: roundtable-Gespräch und le-
sung von Gedichten in original und Überset-
zung
Prof. Dr. Harunaga isaacson, Asien-Afrika-insti-
tut, Abteilung für Kultur und geschichte indiens 
und tibets / Prof. Dr. Jörg b. Quenzer, Asien-Afri-
ka-institut, Abteilung für Sprache und Kultur 
Japans, beide universität Hamburg / PD Dr. eva 
Wilden, École française d’extrême-Orient, Cen-
tre de Pondichery / u. a.

Zeit UnD ort

15.04.14–01.07.14
dienstags
18.00–19.30 Uhr
raum 221
hauptgebäude
flügel ost 
edmund-Siemers-
Allee 1

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Harunaga isaacson / Prof. Dr. Jörg b. Quenzer, beide Asien-Afrika-institut, universi-
tät Hamburg / PD Dr. eva Wilden, École française d’extrême-Orient, Centre de Pondichery



22

reihe 10

Andocken. eine hansestadt und  
ihre Kultur(en) – teil ix

Altona. epochen und facetten einer Stadtgeschichte.

23.04.2014
Altona – „eine der merkwürdigsten und inter-
essantesten Städte“. einführender Überblick 
Prof. em. Dr. Franklin kopitzsch, leiter der Ar-
beitsstelle für hamburgische geschichte, Uni-
versität hamburg

30.04.2014
ludwig dettmanns gemälde zur stadtgeschich-
te im Altonaer rathaus
Dagmar Jestrzemski, m. A., Kulturwissenschaft-
lerin, Wedel 

07.05.2014
blicke in die ewigkeit: der Jüdische Friedhof Al-
tona
michael Studemund-halévy, eduard-Duckesz-
fellow, institut für die geschichte der deut-
schen Juden, hamburg

14.05.2014
die sozialstruktur der stadt Altona um 1800
Dr. Hajo brandenburg, schleswig-Holsteinisches 
feuerwehrmuseum, norderstedt

21.05.2014
Propeller des Fortschritts: die metallindustrie 
in altona / ottensen als antrieb der industriali-
sierung
Dr. Anne Mahn, Publizistin und freie kuratorin, 
hamburg

28.05.2014
„bei den unterirdischen“. Kunst und literatur 
der 1920er-Jahre in Altona
PD. Dr. Dirk Hempel, institut für germanistik ii, 
Universität hamburg / Dr. friederike Weimar, 
Kunsthistorikerin, hamburg

04.06.2014
bauen und wohnen in Altona im Kaiserreich 
und in der weimarer republik 
Dr. Verena fink, Altonaer museum, hamburg

11.06.2014
„Schleswig-holstein wird braun und altona 
bleibt rot?“: aspekte des aufstiegs der nSdap 
bei den wahlen 1924–1933
frank omland, Dipl-Soz.päd., Arbeitskreis zur 
erforschung des nationalsozialismus in Schles-
wig-holstein (AKenS), hamburg

Die neunte folge der vom forschungsverbund 
zur Kulturgeschichte hamburgs organisierten 
ringvorlesung „Andocken. eine hansestadt und 
ihre kultur(en)“ widmet sich aus Anlass eines 
Doppeljubiläums der geschichte Altonas:

  150 Jahre Altonaer museum 1863–2013 
  350 Jahre Altonaer Stadtrechte 1664–2014

Die Vorlesungsreihe wendet sich epochen und 
facetten der Stadtgeschichte Altonas zu, die 

1937/38 zu hamburg gekommen ist. Damit wer-
den auch themen der deutsch-dänischen und 
hamburgisch-preußischen geschichte erörtert.

Die ringvorlesung ist teil einer engen Zusam-
menarbeit der Universität hamburg und des 
Altonaer museums. Das Altonaer museum wird 
vom 20. August 2014 bis 11. oktober 2015 eine 
Ausstellung zur Stadtgeschichte Altonas zei-
gen.

 KoorDinAtion
Prof. em. Dr. Franklin kopitzsch / Dr. Johanna Meyer-lenz, beide Historisches seminar /  
myriam richter, m. A., institut für germanistik ii, alle Universität hamburg / Dr. Vanessa 
hirsch, Altonaer museum, hamburg

Zeit UnD ort

23.04.14–09.07.14
mittwochs
18–20 Uhr
galionsfigurensaal
Altonaer museum
museumstraße 23

Das Altonaer museum

© u. Pfeiffer
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18.06.2014
Vom Altonaer blutsonntag zum Altonaer be-
kenntnis
Prof. Dr. ursula büttner, Historisches seminar, 
forschungsstelle für Zeitgeschichte (fZh) an 
der Universität hamburg

25.06.2014
zwischen paradebeispiel und Sonderfall: neu-
altona in der hamburger Stadtbaugeschichte
henrik eßler, m. A., institut für geschichte und 
ethik der medizin, Universitätsklinikum ham-
burg-eppendorf 

02.07.2014
altona nach dem zweiten weltkrieg – ein rück-
blick
Hans-Peter strenge, staatsrat a. D., ehem. be-
zirksamtsleiter, hamburg

09.07.2014
Altonas geschichte und ihre Vermittlung: Auf-
gaben und perspektiven
ein gespräch mit Prof. em. Dr. Franklin ko-
pitzsch, historisches Seminar und Arbeitsstel-
le für hamburgische geschichte, Universität 
Hamburg / Prof. Dr. Hans-Jörg Czech, Direktor 
des Altonaer museums, hamburg / Dr. holger 
Stahncke, historiker und Autor einer geschichte 
Altonas, hamburg

Der förderkreis des Kontaktstudiums für älte-
re erwachsene wurde 2006 gegründet. er setzt 
sich dafür ein, dass das Kontaktstudium weiter 
ausgebaut wird. Der förderkreis ist eine Sekti-
on von Unitrain – Verein für wissenschaftliche 
Weiterbildung e. V. (www.unitrain.de).

Die Ziele des förderkreises sind:
  Unterstützung des lebenslangen lernens
  Förderung von Forschungsprojekten in Zu-

sammenarbeit mit den fakultäten der Univer-
sität hamburg zu themen des lebensbeglei-
tenden lernens

  Organisation von eigenen zusätzlichen Pro-
jekten und lerngruppen

  gewährung von Zuschüssen für das Kontakt-
studium an Kontaktstudierende mit geringem 
einkommen

  Unterstützung der Arbeit der interessenver-
tretung der Kontaktstudierenden

unterstützung von ringvorlesungen des Allge-
meinen Vorlesungswesens
Der förderkreis des Kontaktstudiums für ältere 
erwachsene unterstützt Vorlesungsreihen im 
Allgemeinen Vorlesungswesen, die für die ge-
sellschaft und insbesondere für ältere erwach-
sene relevante Aspekte und fragestellungen 
bieten. Ziel der förderung ist es, diese themen 
noch stärker in die Öffentlichkeit zu tragen. 
im aktuellen Sommersemester 2014 handelt es 
sich dabei um die Vorlesungsreihen „Andocken. 
eine Hansestadt und ihre kultur(en) –  teil iX“ 

(S. 22 f.), „china in Deutschland, Deutschland in 
China“ (s. 26) und „von den Anfängen der Astro-
nomie zur modernen Astrophysik“ (s. 40).

Der förderkreis freut sich stets über neue mit-
glieder, vor allem auch solche, die aktiv mitge-
stalten möchten. 
bei interesse erhalten sie weitere informatio-
nen dazu auf der homepage (s. u.) oder unter 
tel. 040/428 83-2484.

Wolfgang Poppelbaum

Kontakt
förderkreis des Kontaktstudiums
Vogt-Kölln-Str. 30, haus e, 22527 hamburg
e-mail: foerderkreis@unitrain.de
fax: 040 / 428 83-2651
www.unitrain.de/foerderkreis

weitere Artikel zum Kontaktstudium für ältere 
erwachsene
Seite 25: Das Kontaktstudium für ältere erwach-
sene an der Universität hamburg
Seite 43: „Unser Studium führt zu vielen ge-
sprächen und gemeinsamen interessen!“ (in-
terview mit den Kontsktstudierenden edit und 
Willi tonn)

extrA: der Förderkreis des Kontaktstudiums für ältere erwachsene
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erleben, erleiden, erstreiten

Die frühe neuzeit umfasst weit mehr als nur 
den streit zwischen luther und dem Papst. sie 
ist vielmehr eine epoche, in der glaubensinhal-
te auf verschiedenste Weise neu akzentuiert, 
rezipiert und diskutiert wurden. Der Umgang 
mit konfessioneller Differenz und das ringen 
um Konsens waren zentrale themen theologi-
scher und politischer Debatten. Dass das Auf-
brechen althergebrachter Strukturen nicht nur 
eine geistliche und intellektuelle elite betraf, 
sondern einen elementaren einfluss auf das All-
tagsleben der menschen nahm, zeigt sich auch 
in der heterogenen bearbeitung von glaubens-

inhalten in den Künsten (artes). in dieser reihe 
eröffnen nachwuchswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler des graduiertenkollegs „in-
terkonfessionalität in der Frühen neuzeit“ (iFn) 
zusammen mit renommierten gastdozentin-
nen und -dozenten neue Perspektiven auf jene 
bewegte Zeit. Die Vorträge fragen, in welcher 
Weise sich religiöse Abgrenzungsphänomene 
und Aushandlungsprozesse des 16. und 17. Jahr-
hunderts in bild, Dichtung, Predigt und anderen 
medien niederschlugen. Sie geben einblick in 
aktuelle Forschungsprojekte aus unterschiedli-
chen geisteswissenschaftlichen Disziplinen.

09.04.2014
„Jch meines theils habe dazu weder lust / noch 
zeit“. Konfessionelle auseinandersetzungen und 
strategien des streitens aus der sicht des wede-
ler pastors und dichters Johann rist (1607–1667) 
Sabrina heintzsch, Dipl.-theol., graduierten-
kolleg ifn, fachbereich evangelische theologie, 
Universität hamburg

16.04.2014 
bunt in der grauzone: Vielfalt und Vieldeutig-
keit im konfessionellen zeitalter 
Prof. Dr. birgit emich, Department geschichte, 
neuere und neueste geschichte, friedrich-Ale-
xander-Universität erlangen-nürnberg

23.04.2014 
„i must go and hear of my faults“ – Politik und 
Kritik in englischen hofpredigten nach 1660 
christoph Ketterer, m. A., graduiertenkolleg ifn, 
historisches Seminar, Universität hamburg

30.04.2014
Von den ablassthesen bis zum marburger reli-
gionsgespräch. der neulateinische dichter eu-
ricius cordus (1486–1535) im Spannungsfeld von 
humanismus und früher reformation
Astrid Sänger, m. A., graduiertenkolleg ifn, ins-
titut für griechische und lateinische Philologie, 
Universität hamburg

07.05.2014
Konsens in zeiten des Konflikts – (gemeinsame) 
motive der propaganda im dreißigjährigen Krieg 
Anke tapken, m. ed., graduiertenkolleg ifn, ins-
titut für germanistik, Universität hamburg
um des Friedens willen! die antwerpener 
druckgraphik zur zeit des religionsfriedens
elena tolstichin, m. A., graduiertenkolleg ifn, 
Kunstgeschichtliches Seminar, Universität 
hamburg

14.05.2014
Predigt, Peitsche, Prozessionen. medien und 
Glaubensvermittlung im katholischen europa 
der Frühen neuzeit 
Prof. Dr. Markus Friedrich, graduiertenkolleg 
ifn, historisches Seminar, Arbeitsbereich euro-
päische geschichte, Universität hamburg

21.05.2014
toleranz als geringeres Übel? england um 1660 
und das ringen um Stabilität und ordnung 

 KoorDinAtion
Angela Hars, M. A. / Prof. Dr. Johann Anselm steiger / sarah stützinger, Dipl.-theol., alle gra-
duiertenkolleg interkonfessionalität in der frühen neuzeit (ifn), Universität hamburg

Zeit UnD ort

09.04.14–02.07.14
mittwochs
18–20 Uhr
hörsaal K
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1

medialität, Alltag und Konfessionen in der frühen neuzeit

Jean-baptiste trento & 
Pierre eskrich: „la Mappe-
Monde nouvelle Papis-
tique“ (genf 1566–67) 
exemplar der bibliothèque 
nationale de france 
tafel 13r (Detail)
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Angela hars, m. A., graduiertenkolleg ifn, his-
torisches Seminar, Universität hamburg

28.05.2014
hölle ist, was ihr draus macht. betrachtungen 
zur rede vom Jüngsten gericht in ausgewähl-
ten schriften martin luthers
frank Kurzmann, Dipl.-theol., graduiertenkol-
leg ifn, fachbereich evangelische theologie, 
Universität hamburg

04.06.2014
l’oeil de la vérité. Konzepte von zeugenschaft in 
agrippa d’aubignés les tragiques
katrin Hoffmann, M. ed., graduiertenkolleg iFn, 
institut für romanistik, Universität hamburg

18.06.2014
„wir haben hier keine bleibende Stadt.“ leid und 
trost in leichenpredigten über den hebräerbrief 

Sarah lehmann m. A., graduiertenkolleg 
ifn, historisches Seminar, Universität ham-
burg / Sarah Stützinger, Dipl.-theol., graduier-
tenkolleg ifn, fachbereich evangelische theolo-
gie, Universität hamburg

25.06.2014
irenik als gelehrte praxis. zum aushandeln re-
ligionspolitischen Friedens in den europäischen 
Glaubenskonflikten um 1600
Dr. Mona garloff, Historisches institut, Abtei-
lung geschichte der frühen neuzeit, Universität 
Stuttgart

02.07.2014
„Von italien bis hamburg“: Bethlehem – Kind 
– mord. die medialität eines transkonfessionel-
len Kulturtopos
elena nendza, m. A., graduiertenkolleg ifn, ins-
titut für romanistik, Universität hamburg

extrA: das Kontaktstudium für ältere erwachsene an der universität hamburg

Das Kontaktstudium für ältere erwachsene bie-
tet jedermann und jeder Frau die Möglichkeit, 
Veranstaltungen aus allen fakultäten der Uni-
versität zu besuchen. es richtet sich an interes-
sierte jeden Alters. 

bei freier Fächerwahl können die kontaktstu-
dentinnen und -studenten gemeinsam mit den 
jüngeren studierenden an vorlesungen und se-
minaren teilnehmen – ganz Prüfungs- und leis-
tungsdruck. Denn das Studium dient der persön-
lichen Weiterbildung, ein Studienabschluss soll 
damit nicht erlangt werden. Ziel des Kontakt-
studiums ist es, wissenschaftsinteressierten men-
schen den Zugang zur Universität zu erleichtern 
und ihre Studienbedürfnisse zu berücksichtigen. 

Zusätzlich zu den Vorlesungen an den fakultäten 
stellt die Arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (AWW) der universität Hamburg jedes 
Semester ein umfangreiches Zusatzprogramm 
speziell für die Kontaktstudierenden zusammen:
  sprachlehrveranstaltungen, PC- und internet-

kurse, einführungen in wissenschaftliches Ar-
beiten

  Vortragsreihen zu aktuellen und besonders 
nachgefragten themen (z. b. kunstgeschich-
te, geschichts-, literatur- und medienwissen-
schaft, Philosophie)

  fachübergreifende Veranstaltungen zu einem 
Semesterschwerpunkt (im Sommersemester 
2014 wird es der schwerpunkt „Hamburg“ 
sein)

  mehrsemestrige Studienangebote mit Univer-
sitätszertifikat (z. b. kontaktstudium literatur)

  durch Vorlesungen und Seminare intensiv vor-
bereitete wissenschaftliche Studienreisen.

Die teilnahme am Kontaktstudium ist ohne Ab-
itur möglich. es wird ein pauschales Semester-
entgelt von 110 € erhoben. 

Die interessenvertretung der Kontaktstudieren-
den bietet allen Studierenden und interessier-
ten das „kontaktcafé“ an, regelmäßige treffen 
zum Kennenlernen und Austausch am ersten 
Freitag jeden Monats um 14 uhr im Café Cam-
pus, grindelallee 18.

Magdalene Asbeck / karin Pauls

03.04.2014, 14.00 uhr 
semesterauftaktveranstaltung 
„Hamburg und Altona vor 100 Jahren“
Prof. em. Dr. Franklin kopitzsch
Die Auftaktveranstaltung steht allen am Kon-
taktstudium interessierten offen. eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 

weitere Artikel zum Kontaktstudium 
Seite 23: Der förderkreis des Kontaktstudiums 
für ältere erwachsene
Seite 43: „Unser Studium führt zu vielen ge-
sprächen und neuen interessen!“ (interview mit 
den Kontaktstudierenden edit und Willi tonn)

Programmheft, information und Anmeldung
Universität hamburg, Arbeitsstelle für wissen-
schaftliche Weiterbildung (AWW)
Vogt-Kölln-Straße 30, haus e, 22527 hamburg
karin Pauls  /  stefanie Woll 
tel.: 040 / 428 83-2477, -2499
e-mail: kse@aww.uni-hamburg.de
www.aww.uni-hamburg.de/kse.html

Zeit UnD ort

Semesterauftakt
03. April 2014
Donnerstag
14.00–16.00 Uhr
hörsaal c
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1

Programmheft sommerse-
mester 2014
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28.04.2014
deutsche dampflokomotiven für china. tech-
nologietransfer im Spiegel des zeitgeschehens 
(1892–1945)
Dr. Dirk Forschner, institut für Philosophie, lite-
ratur-, Wissenschafts- und technikgeschichte, 
center for cultural Studies on Science and tech-
nology in China, technische universität berlin

05.05.2014
planen – Bauen – umwelt: zum chinesisch-
deutschen Austausch in der ersten hälfte des 
20. Jahrhunderts
Prof. em. Dr. Johannes küchler, institut für land-
schaftsarchitektur und Umweltplanung, tech-
nische universität berlin

12.05.2014
Anverwandlungen von „Kulturnation“: stich-
worte zu modernitätskonservativen Positionen 
in china und dem einfluss deutscher nations-
begriffe
Prof. Dr. thomas Fröhlich, internationales kol-
leg für geisteswissenschaftliche forschung 
der friedrich-Alexander-Universität erlangen-
nürnberg

26.05.2014
zwischen Südchina und der nordsee. chinesi-
sche seeleute und migranten in deutschland 
1880–1930
Dr. lars Amenda, historiker, hamburg

16.06.2014
die rezeption der deutschen sinologie in china 
(1912–1949)
Prof. Dr. li Xuetao, beijing Foreign studies uni-
versity

23.06.2014
der monarch am pflug. zur Verflechtung von 
herrschaft und landwirtschaft in china und eu-
ropa im 18. Jahrhundert
PD Dr. susan richter, Historisches seminar, uni-
versität heidelberg 

07.07.2014
gunther Plüschow: Vom „Flieger von tsingtau“ 
zum expeditionsreisenden
Prof. Dr. rolf Parr, institut für germanistik: li-
teratur und medienwissenschaft, Universität 
Duisburg-essen

26
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china in Deutschland, Deutschland in china

engere beziehungen zwischen Deutschland 
und china reichen zurück bis in das 19. Jahrhun-
dert, als reisende Männer und Frauen, kaufleu-
te, Diplomaten, Studenten, Seeleute, Soldaten 
und Missionare ihre spuren im jeweils anderen 
land hinterließen und ihr Wissen über china 
bzw. Deutschland mit nach hause nahmen und 
verbreiteten. Die reihe wirft Schlaglichter auf 
die sozialen, wirtschaftlichen und politischen 
transferprozesse zwischen beiden ländern bis 
zur mitte des 20. Jahrhunderts.

Die Vorlesungsreihe wird durch das Doktoran-
denkolleg „china in Deutschland, Deutschland 
in China“ organisiert, das die deutsch-chinesi-
schen beziehungen von der intensivierung der 
Kontakte um 1830 bis in die Jahre nach dem 
Zweiten Weltkrieg untersucht. Das an der fa-
kultät für geisteswissenschaften (historisches 
Seminar und Asien-Afrika-institut) der Uni-
versität hamburg angesiedelte Kolleg wurde 
im rahmen der Städtepartnerschaft zwischen 
shanghai und Hamburg mit der Partnerhoch-
schule fudan-Universität initiiert.

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Michael Friedrich, Asien-Afrika-institut / Prof. Dr. birthe kundrus, Historisches semi-
nar, beide Universität hamburg

Zeit UnD ort

28.04.14–07.07.14
montags
18–20 Uhr
raum 221
hauptgebäude
flügel West
edmund-Siemers-
Allee 1

neuere forschung zur geschichte der deutsch-chinesischen  
beziehungen

„Chinesen in der Pferdebahn“ (Ausschnitt), Zeichnung 
des hamburger Künstlers christian Wilhelm Allers in 
seinem buch „spree athener“ (1889)



27

Reihe

27

reihe 13

türkeibezogene forschung an der Universität 
hamburg

nachwuchswissenschaftler/-innen stellen ihre forschung vor

Anlässlich des Deutsch-türkischen Jahres der 
Forschung, bildung und innovation 2014 prä-
sentiert das türkeieuropaZentrum (teZ) in 
seiner Vortragsreihe im Sommersemester 
eine Auswahl an türkeibezogener forschung, 
die an der universität Hamburg stattfindet. 
nachwuchswissenschaftler/-innen aus ver-
schiedenen Disziplinen, wie etwa der islam-
wissenschaft, geschichte, turkologie und den 
medienwissenschaften präsentieren ihre lau-
fende Forschung. Die Präsentationen werden 

im Anschluss von einer / einem etablierten 
Forscher/-in aus der jeweiligen Fachdisziplin 
diskutiert werden. Die reihe möchte einem in-
teressierten universitären und außeruniversitä-
ren Kreis die Vielfalt türkeibezogener forschung 
in hamburg vorstellen.

weitere informationen
www.aai.uni-hamburg.de/tuerkeieuropa
tezhamburg.wordpress.com 

16.04.2014
seelenlehre und seelenerziehung im osma-
nisch-arabischen 17. Jahrhundert: Qāsim al-
Ḫānīs as-Sayr wa-s-sulūk ilā malik al-mulūk. ein 
Sufi-lehrbuch für autodidakten?
gülfem Alici, m. A. (islamwissenschaft), Univer-
sität hamburg
Diskutant: Prof. Dr. ralf elger, seminar für Ara-
bistik und islamwissenschaft, orientalisches 
institut, martin-luther-Universität halle-Wit-
tenberg

30.04.2014
„warum fragst du nach büchern?“ Forschung 
zur manuskriptkultur alevitischer gemein-
schaften in Anatolien 
Janina karolewski, M. A., sFb Manuskriptkul-
turen, turkologie (teilprojekt C04), universität 
hamburg
Diskutant: Prof. Dr. robert langer, Philosophi-
sche fakultät, Seminar für Sprachen und Kul-
turen des Vorderen orients, Universität heidel-
berg

06.05.2014
(Achtung: Dienstag)
Gottesanbetung – erotik – herrschaft: die ver-
schiedenen ebenen der liebe in den Gedichten 
Sultan Süleymans des prächtigen (1520–1566)
Dr. christiane czygan, Asien-Afrika-institut, Ab-
teilung für geschichte und Kultur des Vorderen 
orients, hamburg
Diskutant: Prof. Dr. Jörg b. Quenzer, Asien-Afri-
ka-institut, Abteilung für Sprache und Kultur 
Japans, Universität hamburg

07.05.2014
(K)ein platz für die türkei? Konstruktionen eu-
ropäischer identität im europarat 
Wiebke hohberger, m. A. (geschichte), Universi-
tät hamburg
Diskutantin: Prof. Dr. gabriele Clemens, Histori-
sches Seminar, Arbeitsbereich europäische ge-
schichte, Universität hamburg

21.05.2014
Frauenbewegung und feministische Öffentlich-
keiten: die medien der Frauenbewegung in der 
türkei seit den 1980er Jahren
gabriele cloeters, m. A. (turkologie), Universität 
hamburg
Diskutantin: Dr. sabine Prätor, Asien-Afrika-ins-
titut, Universität hamburg 

04.06.2014
ein hamburger am Bosporus – der orientalist 
und hanseatische gesandte Andreas david 
mordtmann (1811–1879)
tobias Völker, m. A. (turkologie), Universität 
hamburg
Diskutant: Prof. i. r. Dr. Hans georg Majer, insti-
tut für den nahen und mittleren osten, ludwig-
maximilians-Universität münchen

02.07.2014
muslimische diversität in sozialen netzwer-
ken – die „sichtbare“ religiosität in den Face-
book-Seiten von Kopftuch tragenden muslimin-
nen in der Bundesrepublik deutschland
Dr. reyhan Şahin, research Center for Media 
and communication (rcmc), graduate School, 
Universität hamburg
Diskutant: Prof. Dr. Jannis Androutsopoulos, in-
stitut für germanistik; institut für medien und 
Kommunikation, Universität hamburg

 KoorDinAtion
türkeieuropaZentrum (teZ) / Prof. Dr. Yavuz köse, Asien-Afrika-institut, Abteilung vorderer 
orient, Universität hamburg

Zeit UnD ort

16.04.14–02.07.14
mittwochs
18–20 Uhr
raum 221
flügel ost
edmund-Siemers-
Allee 1
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einführung in die mesoamerikanistik ii: räume des 
Kontaktes in mesoamerika

Kulturen wie die maya oder Azteken faszinie-
ren uns gerade aufgrund ihrer eigenständigen 
entwicklung und ihrer markanten Unterschiede 
zur europäischen geschichte. Dabei wird aber 
leicht übersehen, dass auch der Kulturraum 
mesoamerikas stark durch den Austausch zwi-
schen benachbarten gruppen geprägt war, sei 
es in form von handel, politischen Allianzen 
und Kriegen oder in der Übernahme fremder 
gottheiten. gleichsam kann nicht genug betont 
werden, dass die Ankunft der europäer keines-
falls das ende aller indigenen Kulturen mar-
kiert, sondern vielmehr den Auftakt für neue 
Austauschprozesse, die sowohl Amerika als 

auch europa nachhaltig geprägt haben. 
in der Vorlesungsreihe, die sich ausdrücklich 
an eine breite Öffentlichkeit mit begrenztem 
Vorwissen richtet, möchten wir die geographi-
schen und symbolischen räume, in denen diese 
Kontakte zu verorten sind, näher betrachten. 
Wir spannen dabei einen zeitlichen bogen von 
den vorspanischen Kulturen über die Kolonial-
zeit bis hin zu den heutigen alltäglichen begeg-
nungen zwischen indigenen und touristen.
Ausgetragen wird die ringvorlesung von der 
mesoamerika-gesellschaft hamburg e. V. in Ko-
operation mit der Staats- und Universitätsbib-
liothek carl von ossietzky.

10.04.2014
das leben geht weiter. neuspanien nach der er-
oberung 
Dr. elke ruhnau, lehrbeauftragte am latein-
amerika-institut, Freie universität berlin

24.04.2014
bilder der „neuen welt“: die wahrnehmung 
neuspaniens im europa des 16. Jahrhunderts
PD Dr. Hildegard Frübis, institut für kunst- und 
bildgeschichte (ikb), Humboldt-universität zu 
berlin

08.05.2014
die Voladores de Papantla – ein sakrales ritual 
wird uneSco weltkulturerbe
svenja schöneich, M. A., Fachbereich kulturge-
schichte und Kulturkunde, Universität ham-
burg

22.05.2014
das Versprechen des Kreuzes von noh cah san-
ta cruz: eine indianische utopie im licht der 
wirklichkeit
Dr. Armin hinz, fachbereich Kulturgeschichte 
und Kulturkunde, Universität hamburg

05.06.2014
zwischen tenochtitlan und tilantongo: der 
„clash of cultures“ in mesoamerikanischen bil-
derhandschriften
Andrea nicklisch, m. A., historisches Seminar, 
Universität hamburg

19.06.2014
9.9.18.0.0 uxul, campeche – Geschichte, ar-
chäologie und gegenwart eines klassischen 
maya-zentrums 

Dr. Kai Delvendahl, Abteilung für Altamerikanis-
tik, leiter des Archäologischen Projektes uxul, 
universität bonn

03.07.2014 
(Achtung: raum hg 260, Staatsbibliothek)
zurück zur natur? indigenität, tourismus und 
Globalisierung in mexiko
Prof. Dr. eveline Dürr, institut für ethnologie, 
ludwig-maximilian-Universität münchen

10.07.2014
europäische importe und indigene entschei-
dungsprozesse – Kartographie und ikonogra-
phie im kolonialen mexiko und dem anden-
raum
Prof. Dr. viola könig, Direktorin des ethnologi-
schen Museums staatliche Museen zu berlin, 
honorarprofessorin am lateinamerika-institut 
der Freien universität berlin

 KoorDinAtion
Prof. em. Dr. Ortwin smailus, Fachbereich kulturgeschichte und kulturkunde, universität 
Hamburg / Dr. Claudine Hartau / Christian brückner, alle Mesoamerika-gesellschaft Ham-
burg e. V.

Zeit UnD ort

10.04.14–10.07.14
donnerstags
18–20 Uhr
raum hg 154
Staats- und  
Universitäts-
bibliothek carl von 
ossietzky
von-Melle-Park 3

cholula: religiöses und merkantiles Zentrum in  
mesoamerika, Zentralmexiko

© C. brückner
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Spaniens Städte

moderne Urbanität seit 2000 Jahren, teil i: Antike

Madrid, barcelona, Córdoba und santiago de 
Compostela, Palma de Mallorca, tarragona, Car-
tagena oder Zaragoza – Spaniens Städte haben 
eine römische Vergangenheit, deren zum teil 
monumentale Ausmaße erst in den letzten drei 
Jahrzehnten sichtbar wurde. insofern kann der 
tod francos auch als „geburtsstunde der Stadt-
archäologie“ gelten. systematische Ausgrabun-
gen setzten zunächst in tarragona, Córdoba 
und mérida ein, wo man sich nicht nur einen 
Weg zu den Überresten der Provinzhauptstäd-

te des römischen hispanien, sondern auch nach 
europa bahnen wollte. inzwischen finden sich 
die baulichen Überreste roms in die modernen 
Stadtbilder integriert. Die Vorlesungsreihe ist 
auf zwei Semester angelegt und gibt im ersten 
Schritt einen Überblick über aktuelle altertums-
wissenschaftliche Projekte aus dem bereich der 
Städteforschung. im zweiten Schritt steht die 
Städtewelt nach dem einfall der Araber respek-
tive der so genannten „reconquista“ sowie in 
der moderne im mittelpunkt. 

03.04.2014 (Achtung: instituto cervantes)
las piedras hablan: arqueología e historia de 
las ciudades romanas de mallorca / „und ob die 
steine sprechen“: Archäologie und geschichte 
der römischen städte mallorcas
(spanisch mit deutscher Übersetzung)
Prof. Dr. enrique garcía riaza, Àrea d’Història 
Antiga, Departament de Ciencies Històriques i 
teoria de les Arts, universitat de les illes balears, 
Palma de Mallorca

17.04.2014
der römische Goldabbau auf der nordwestlichen 
iberischen halbinsel: das Beispiel tres minas
Jun.-Prof. Dr. britta ramminger, vor- und Frühge-
schichtliche Archäologie, Universität hamburg

24.04.2014
Vom keltiberischen oppidum zum römischen 
municipium: archäologische Forschungen in 
Segobriga (castilla-la mancha)
Prof. Dr. Markus trunk, klassische Archäologie, 
Universität trier

08.05.2014
Aus einer persischen höhle in die städte hispa-
niens: der „orientalische“ Kult des mithras auf 
der iberischen halbinsel
Prof. Dr. Anja klöckner, institut für Altertums-
wissenschaften: Klassische Archäologie, Justus-
liebig-Universität gießen

15.05.2014 (Achtung: instituto cervantes)
colonia iulia urbs nova carthago: novedades 
para una historia arqueológica en construcci-
ón / die colonia iulia urbs nova carthago: neu-
es von der geschichte einer stadt, die sich noch 
im Bau befindet
(spanisch mit deutscher Übersetzung)

Prof. Dr. José Miguel noguera Celdrán, Depar-
tamento de Prehistoria, Arqueología, Historia 
Antigua, historia medieval y ciencias y técnicas 
Historiográficas – Facultad de letras, universi-
dad de murcia

29.05.2014
die iberische halbinsel: eine Geschichte in 
sechs städten
PD Dr. sabine Panzram, Historisches seminar, 
Arbeitsbereich Alte geschichte, Universität 
hamburg

05.06.2014
Von exportschlagern und „cash crops“ – zum 
wirtschaftsleben hispaniens
PD Dr. Felix teichner, vorgeschichtliches semi-
nar, Philipps-universität Marburg

19.06.2014
Beginnende aufhellung, neue perspektive: 
städtische transformationen in den „dunk-
len Jahrhunderten“ des „spätantiken nieder-
gangs“ hispaniens
Prof. Dr. Achim Arbeiter, Christliche Archäologie 
und byzantinische kunstgeschichte, georg-Au-
gust-Universität göttingen

03.07.2014 (Achtung: instituto cervantes)
de corduba a roma y más allà: el cortejo tri-
unfal del aceite de oliva baetico / Von córdoba 
nach rom und weiter: der Siegeszug des bäti-
schen olivenöls 
(spanisch mit deutscher Übersetzung)
Prof. Dr. José remesal rodríguez / Prof. Dr. An-
tonio Aguilera Martín, beide Departamento 
de Prehistoria, Historia Antigua y Arqueolo-
gía – Facultad de geografía e Historia, universi-
dad de barcelona

 KoorDinAtion
PD Dr. sabine Panzram, Historisches seminar, Arbeitsbereich Alte geschichte / netzwerk „to-
letum“, universität Hamburg / Dr. Helena Cortés gabaudan, instituto Cervantes, Hamburg

Zeit UnD ort

03.04.14–03.07.14
donnerstags
18–20 Uhr
Hörsaal b
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1
und
instituto 
cervantes, 
chilehaus
eingang b, 1. etage
fischertwiete 2

Córdoba, sog. „templo de la 
c / Claudio Marcelo“

© s. Panzram
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Sprache – Diskurs – Kultur

Perspektiven der slawischen sprachwissenschaft auf (inter-)kulturelle 
Phänomene

Der sprachliche, kulturelle und wirtschaftliche 
Kontakt zwischen den slawischen Völkern und 
ihren nachbarn hat nach dem fall des eisernen 
Vorhangs an Vielfalt und tiefe gewonnen. Da-
bei sind längst nicht alle gräben zugeschüttet; 
manche werden derzeit sogar neu gegraben. 
Vorbehalte, Stereotypen, schlichtes Unwissen 
und das Unvermögen, die historischen, sozialen 
und politischen Dimensionen kultureller Unter-
schiede (aber auch gemeinsamkeiten!) zu er-
fassen, sind in bezug auf unsere östlichen nach-
barn noch immer verbreitet. Umso wichtiger 
ist es, dass gerade Slawistinnen und Slawisten 
ihre sachkenntnis und ihr reflexionsvermögen 
einbringen, um interkulturelle Kommunikation 

in einem weiten Sinne kritisch-konstruktiv zu 
befördern.
in der ringvorlesung geben Wissenschaftler/-in-
nen und Praktiker/-innen aus verschiedenen 
ländern – slawischen wie nichtslawischen –  
einblicke in ihre forschungen und erfahrungen 
zum Verhältnis von Sprache, gesellschaftlichem 
Diskurs und Kultur in slawischsprachigen län-
dern. neben grundlegenden theoretischen 
Konzeptionen werden in der ringvorlesung die 
bereiche sprache und Politik, sprache und Wirt-
schaft, Sprache und soziale interaktion beleuch-
tet. Die Vielfalt der gegenstände wird ergänzt 
durch die Vielfalt der methoden, die zur Sprache 
kommen werden.

03.04.2014
einführung in die Kulturwissenschaftliche lin-
guistik
Prof. Dr. Holger kuße, institut für slavistik, tech-
nische Universität Dresden

10.04.2014
lifestyle in der Kommunikation (Kommunikati-
onsbezogene Stratifikation der Gesellschaft) 
Prof. Dr. Michael Fleischer, institut für Journa-
lismus und soziale Kommunikation, Universität 
Wrocław

17.04.2014
Sprache als kulturelles phänomen – verbale 
und nonverbale Kommunikation in russland
Dr. gabriele kötschau, iHk Hamburg / sankt Pe-
tersburg

24.04.2014
Konventionelle und emanzipatorische Perso-
nenbenennungspraktiken in Kroatien und Ser-
bien
simone rajilić, institut für slawistik, Humboldt-
universität zu berlin

08.05.2014
Politainment? inszenierungen in der russischen 
Politik
Prof. Dr. beatrix kreß, institut für interkulturelle 
Kommunikation, Universität hildesheim

15.05.2014
Vatersnamen, titelsucht und Globalisierung: 
wie entwickelt sich die nominale Anrede in den 
slawischen sprachen?
Prof. Dr. bernhard brehmer, institut für slawis-
tik, ernst-moritz-Arndt-Universität greifswald

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Marion krause / Dr. nadine thielemann, beide institut für slavistik, universität 
hamburg

Zeit UnD ort

03.04.14–10.07.14
donnerstags
18–20 Uhr
hörsaal f
Philosophenturm
von-Melle-Park 6

Mc rrossija

© t. Jungblut
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22.05.2014
die bedeutung von interaktionsdaten für die 
linguistik (am Beispiel des polnischen)
Dr. Jörg Zinken, Department of Psychology, uni-
versity of Portsmouth

05.06.2014
das gestern im morgen: traditionelle implika-
tionen im modernen russischen wirtschaftsdis-
kurs 
Prof. Dr. renate rathmayr, institut für slawische 
Sprachen, Wirtschaftsuniversität Wien

12.06.2014
Studying polish politeness (in an intercultural 
context): Quantitative and Qualitative approa-
ches
Dr. eva ogiermann, Department of educa-
tion & Professional studies, king’s College lon-
don

26.06.2014
patriotyzm genetyczny, półka kulturowa und 
palikotyzacja X-a – Schlagworte der piSomowa 
und ihre diskursive durchschlagskraft
Dr. nadine thielemann, institut für Slavistik, 
Universität hamburg

03.07.2014
identitätskonstruktionen in der russischen 
wirtschaft
Dr. edgar Hoffmann, institut für slawische spra-
chen, Wirtschaftsuniversität Wien

10.07.2014
wort, diskurs, Konzept: „leistung“ unter inter-
kultureller Perspektive
Prof. Dr. Marion krause, institut für slavistik, 
Universität hamburg

extrA:  „wissenschaftliche weiterbildung neu denken!“

Die DgWf wird seit ihrer gründung im Jahr 
1970 (damals noch als Arbeitskreis Universitäre 
erwachsenenbildung) in diesem Jahr zum drit-
ten mal ihre Jahrestagung (nach 1982, 1998) in 
hamburg durchführen, und zwar vom 24. bis 
zum 26. September 2014. 
thematisch geht es bei der tagung um innovati-
on: „Wissenschaftliche Weiterbildung neu den-
ken! – Ansätze und modelle für eine innovative 
gestaltung von Weiterbildung und lebenslan-
gem lernen an Hochschulen“, so der titel. ge-
fragt wird nach entwürfen, theorien, mustern 
und Strukturen – ob erst nur virtuell vorhanden 
oder schon realisiert –, die über bisheriges hin-
ausgehen.
Welches sind die neuen Strömungen und ent-
wicklungen, welches die fortschrittliche ge-
staltung von weiterbildendem Studium und 
lebenslangem lernen an hochschulen, die 
den Weg zur integration der Weiterbildung als 
hochschulaufgabe in den hochschulalltag vor-
anbringen?
Die leitfragen der tagung sollen durch beiträge 
zu folgenden teilfeldern ausgebreitet werden:

 ■ veränderte Studienformate
 ■  Anerkennung non-formalen und informellen 
lernens

 ■ offene und flexible lernwege
 ■ hochschule in der Kooperation
 ■ strukturelle innovation. 

Keynotes zu den wichtigsten Aspekten des 
themengebietes bilden die tragenden Säulen 

der tagung. Auch der Präsident der universität 
hamburg wurde um eine hauptrede gebeten. 
Die hamburger Senatorin für Wissenschaft und 
forschung hat ein grußwort bereits zugesagt. 
Ausarbeitungen zum themenkreis der tagung 
sind auch und gerade von hamburger experten 
der wissenschaftlichen Weiterbildung und 
des berufsbegleitenden Studiums sehr 
willkommen.

Die Arbeitsstelle für wissenschaftliche 
Weiterbildung der Universität (AWW) hat als 
örtlicher Partner die Ausrichtung übernommen. 
Die tagung steht allen interessierten offen. 
nach den erfahrungen von münchen (2012) 
und rostock (2013) wird mit mindestens 250 
teilnehmenden gerechnet.

Auf der im rahmen der tagung stattfindenden 
mitgliederversammlung der DgWf wird sich 
der Autor dieses Artikels und leiter der AWW 
nach 20 Jahren aktiver Vorstandsarbeit, davon 
14 als stellvertretender Vorsitzender, aus dem 
Vorstand der DgWf verabschieden.

helmut Vogt

weitere informationen und einsendung der 
beiträge
www.dgwf.net/tagung.htm
call for papers (bis 31.03.2014)
http://www.dgwf.net/tagungen/2014/CfP_
DgWf-Jahrestagung_2014.pdf

Jahrestagung der Deutschen gesellschaft für wissenschaftliche Weiterbildung 
und fernstudium (DgWf) vom 24. bis 26. September in hamburg
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Sprachen der Welt

ringvorlesung des Zentrums für Sprachwissenschaft

Die ringvorlesung bietet aus der Perspekti-
ve von Vertreterinnen und Vertretern unter-
schiedlicher Sprach- und Kulturwissenschaften 
einblicke in einzelne, typologisch verschiedene 
sprachen (z. b. tonsprachen und klassifizieren-
de Sprachen Afrikas, agglutinierende Sprachen 
wie Japanisch versus Paläosibirisch etc.), über 
diverse Sprachkontaktsituationen mit konkre-
ten konsequenzen für die jeweiligen sprachen 
(z. b. rezeptive Mehrsprachigkeit in skandina-

vien), über formen multilingualer handlungs-
praxis (z. b. im persisch-arabischen raum) und 
areale konstellationen (z. b. in norddeutschland 
und Afrika). Zudem werden sprachtypologisch 
markante Phänomene wie das der so genann-
ten ergativsprachen diskutiert und lautsprach-
liche bestimmungen wie solche der silben- und 
Wortbildung am beispiel kleiner germanischer 
Sprachen den Verfahren der gebärdensprachen 
gegenübergestellt.

03.04.2014
Klassische flektierende (fusionierende) Spra-
chen: die slawischen sprachen 
Prof. Dr. Marion krause, institut für slavistik, 
Universität hamburg

10.04.2014
die skandinavischen sprachen – germanische 
sprachen mit Potential zur rezeptiven mehr-
sprachigkeit 
Prof. Dr. kurt braunmüller, institut für germa-
nistik i: Skandinavistik, Universität hamburg

17.04.2014
Gebärdensprachen
Prof. Dr. Christian rathmann, institut für Deut-
sche gebärdensprache und Kommunikation 
gehörloser, Universität hamburg 

24.04.2014
das thai: eine tonsprache 
Prof. Dr. volker grabowsky, Asien-Afrika-insti-
tut, Abteilung Sprache und Kultur thailands 
(thaiistik), Universität hamburg

08.05.2014
sprachen in Afrika: die bantu-sprachen
Prof. Dr. roland kießling, Asien-Afrika-institut, 
Abteilung Afrikanistik-äthiopistik, Universität 
hamburg

15.05.2014
Agglutinierende sprachen: das Japanische
Prof. Dr. Jörg Quenzer, Asien-Afrika-institut, Ab-
teilung für Sprache und Kultur Japans, Universi-
tät hamburg

22.05.2014
paläosibirische Sprache – polysynthetisch ne-
ben agglutinierend?

Prof. Dr. beáta Wagner-nagy, institut für Finno-
ugristik / Uralistik, Universität hamburg

05.06.2014
germanische Kleinsprachen aus typologischer 
perspektive der Silben- und wortsprachen
Prof. Dr. renata szczepaniak, institut für ger-
manistik i: Deutsche Sprache / linguistik, Uni-
versität hamburg

19.06.2014
persisch-arabische Sprachkontakte
Prof. Dr. ludwig Paul, Asien-Afrika-institut, Ab-
teilung Vorderer orient (iranistik), Universität 
hamburg

26.06.2014
Sprachkontakt i: pidginsprachen von nigeria bis 
hamburg
Jun.-Prof. Dr. Henning schreiber, Asien-Afrika-
institut, Abteilung für Afrikanistik und äthiopis-
tik / Prof. Dr. ingrid schröder, institut für germa-
nistik i: niederdeutsche Sprache und literatur, 
beide Universität hamburg

03.07.2014
sprachkontakt ii: lateinamerikanische situati-
on
Prof. Dr. Christoph gabriel, institut für romanis-
tik, Universität hamburg

10.07.2014
ergativ – entdeckung beim Baskischen & typo-
logische diskussion heute
Prof. Dr. Angelika redder, institut für germa-
nistik i: Deutsche sprache / linguistik / Prof. Dr. 
tatiana oranskaia, Asien-Afrika-institut, Abtei-
lung für Kultur und geschichte indiens und ti-
bets, beide Universität hamburg

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Angelika redder, institut für germanistik i: Deutsche sprache / linguistik,  
Universität hamburg

Zeit UnD ort

03.04.14–10.07.14
donnerstags
18–20 Uhr
hörsaal c
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1
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Wahrheit, Wissen, gründe

Aktuelle Probleme der erkenntnistheorie

Die erkenntnistheorie ist eine seit der Antike tra-
dierte kerndisziplin der Philosophie. in ihr wird 
zum einen nach der bedeutung unserer episte-
mischen grundbegriffe gefragt, zum anderen 
werden die Quellen unseres Wissens sowie die 
möglichkeiten und die grenzen menschlichen 
Wissenserwerbs erforscht: Was ist überhaupt 
Wissen? Wann ist eine Person darin gerecht-
fertigt, von der Wahrheit ihrer Überzeugungen 
auszugehen? Können wir überhaupt etwas wis-
sen? Auch die aktuelle Diskussion kreist nach 
wie vor um diese leitfragen; allerdings hat sich 
die erkenntnistheorie in inhaltlicher wie in me-
thodischer hinsicht weiterentwickelt:
Während in der tradition inhaltlich die bzw. der 
einzelne erkennende im mittelpunkt des in-
teresses stand, wendet man sich gegenwärtig 
verstärkt der sozialen Dimension des erkennt-
nisprozesses zu. Schließlich haben wir vieles 
von dem, was wir wissen, nicht selbst heraus-
gefunden, sondern verdanken es dem Zeugnis 
anderer. Dies beginnt schon mit der Kenntnis 

des eigenen namens. Deutet aber ein sozia-
ler Konsens vieler Zeugen immer auf Wahrheit 
bzw. ein Dissens immer auf falschheit hin? Die-
se und andere fragen werden in der sozialen er-
kenntnistheorie problematisiert.
Vielleicht noch weitreichender sind die Weiter-
entwicklungen in methodischer hinsicht. Zum 
einen finden mehr und mehr wahrscheinlich-
keits- und entscheidungstheoretische metho-
den Anwendung, um erkenntnistheoretische 
grundbegriffe präziser zu fassen. Zum anderen 
werden methoden aus empirischen einzelwis-
senschaften importiert, die der klassischen, 
nichtempirisch vorgehenden philosophischen 
erkenntnistheorie neue, erfahrungswissen-
schaftliche Datenquellen erschließen. 
Die vorträge beleuchten die Pluralität aktueller 
Ansätze in der erkenntnistheorie und informie-
ren darüber, wie Philosophinnen und Philoso-
phen heute darüber nachdenken, was wir wis-
sen können.

09.04.2014
dissens und epistemischer relativismus
Prof. Dr. elke brendel, institut für Philosophie, 
Schwerpunkt logik und grundsatzfragen, Uni-
versität bonn

23.04.2014
stützung und Kohärenz: erkenntnistheorie mit 
wahrscheinlichkeitstheoretischen mitteln
Prof. Dr. Mark siebel, institut für Philosophie, 
schwerpunkt theoretische Philosophie, Carl 
von ossietzky Universität oldenburg

07.05.2014
entscheidung und wissen
Dr. Moritz schulz, Philosophisches seminar, 
schwerpunkt theoretische Philosophie, eber-
hard Karls Universität tübingen

28.05.2014
empirische methoden der linguistik in der Phi-
losophie: Korpusanalyse
vertr.-Prof. Dr. roland bluhm, institut für Philo-
sophie und Politikwissenschaft, technische uni-
versität Dortmund

18.06.2014
metainduktion: eine lösung des hume’schen 
induktionsproblems?
Prof. Dr. gerhard schurz, institut für Philoso-
phie, schwerpunkt theoretische Philosophie, 
heinrich-heine-Universität Düsseldorf

25.06.2014
perspectivism and the problem of inconsistent 
models in science
Prof. Margaret Morrison, PhD, Department of 
Philosophy, university of toronto
eine Veranstaltung der carl Friedrich von weiz-
säcker-Vorlesungen, 23.–27.06.2014
(siehe Seite 7)

09.07.2014
intuitionen als inferenzen
Dr. Magdalena balcerak Jackson, Fachbereich 
Philosophie, Zukunftskolleg, universität kons-
tanz

 KoorDinAtion
Prof. Dr. ulrich gähde / Dr. Martin Hoffmann / Prof. Dr. benjamin schnieder, alle Philosophi-
sches Seminar, Universität hamburg

Zeit UnD ort

09.04.14–09.07.14
mittwochs
18–20 Uhr
hörsaal D
Philosophenturm
von-Melle-Park 6
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Der mensch ohne Seele?  
Die buddhistische lehre vom nicht-ich

identität, Subjektivität und Selbstsein 
ein philosophischer Kernpunkt fast aller bud-
dhistischer Schulen ist die lehre, dass es keinen 
zentralen und unveränderlichen Wesenskern 
einer Person gibt. eine solche sichtweise stellt 
andere Konzeptionen der natur des menschen 
in frage und auch die Art und Weise, wie wir uns 
selbst wahrnehmen — unabhängig davon, ob 
wir in vom buddhismus geprägten kulturkreisen 
zu hause sind oder hier. Die Ablehnung eines be-
ständigen Wesenskerns im menschen führt zu 
Fragen wie der, was wir in jedem Augenblick un-
serer existenz eigentlich sind, was uns im fluss 
der Zeit zur gleichen Person macht, wie es um 
unsere fähigkeit der Selbstwahrnehmung be-
stellt ist, in welchem Maße wir andere Personen 
kennen können, was uns als subjekt ausmacht 
und wie diese subjektivität im lichte von ethik, 
Psychologie und der erlösungslehre des buddhis-
mus zu werten ist. 
Die Vortragsreihe setzt sich mit der buddhisti-
schen Kritik an einem irrtümlich angenomme-
nen Selbst auseinander, erforscht ausgehend 
davon Aspekte von identität, subjektivität und 
Selbstsein und wirft licht auf eine Dimension 
buddhistischer Psychologie und ihre implikati-
onen, die bisher im Westen kaum bekannt sind.

aspects of no-Self: Selfhood, identity, and Sub-
jectivity
One of the central principles of buddhist 
thought, in its various manifestations, is the re-
jection of the ultimate existence of a permanent 
self. this view challenges the contemporary way 
we see ourselves, much like it did for centuries in 
South and east Asia. it evokes questions about 
what makes us who we are at each moment, and 
what makes us the same person over time; about 
our capacity for self-awareness, and the extent to 
which we can know others; and about the nature 
of the subject, as well as the relevance of subjec-
tivity to ethics, psychology, and soteriology. 
the lecture series will take the buddhist critique 
of the self as a point of departure for exploring 
themes in selfhood, identity, and subjectivi-
ty from a traditional buddhist point of view 
through the eyes of twenty-first century scho-
lars.

Das 2007 gegründete numata Zentrum für bud-
dhismuskunde der Universität hamburg, eine 
in seiner Konzeption und Ausrichtung in europa 
einmalige einrichtung, dient der Stärkung der 
buddhismuskunde in seiner akademischen Aus-
richtung und dem Dialog mit anderen fachdiszi-
plinen, der Öffentlichkeit und den vertretern der 
traditionen des buddhismus. 

Founded in 2007, the numata Center for bud-
dhist Studies at the University of hamburg holds 
a unique position within the academic commu-
nity of continental europe both in regards to its 
concept and approach. it aims to strengthen the 
study of buddhism, promote the understanding 
of all aspects of buddhism among the public, and 
serve as a forum for discussions and other events.

weitere informationen:
www.buddhismuskunde.uni-hamburg.de

13.05.2014
where the self and other meet: buddhist Ap-
proaches to inter-Subjectivity
Prof. roy tzohar, PhD, tel Aviv university; affili-
ierter Zunkunftsphilologie-fellow, freie Univer-
sität berlin

03.06.2014
Konzepte zur person und zur Subjektivität in der 
Yogācāra-tradition des indischen Buddhismus

PD Dr. Jowita kramer, institut für indologie und 
tibetologie, ludwig-maximilians-Universität 
münchen

17.06.2014
a Buddhist critique of the Self: against the hin-
du Argument of self-recognition
Dr. isabelle ratié, Österreichische Akademie der 
Wissenschaften

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Michael Zimmermann, numata Zentrum für buddhismuskunde, universität  
hamburg

Zeit UnD ort

13.05.14–17.06.14
dienstags
18–20 Uhr
raum 221
hauptgebäude
flügel ost
edmund-Siemers-
Allee 1

buddhafigur in einem  
tempel in Seoul, Korea © m. Zimmermann
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medienkulturen des Dokumentarischen (teil 1) 

Die ringvorlesung führt ein in die medialen 
Praktiken und theorien des dokumentarischen 
films und gibt einen Überblick über dessen 
Ausdifferenzierung in verschiedenen Medien-
kulturen. Dazu zählen konkrete Arbeits- und 
Produktionsprozesse in verschiedenen Medien 
ebenso wie die Auseinandersetzung mit zent-
ralen themen, Konzepten und ästhetiken des 
dokumentarischen films. Anhand von fallbei-
spielen werden charakteristische merkmale 
unterschiedlicher dokumentarischer Ansätze 

vorgestellt und durch Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler, filmemacherinnen und 
filmemacher sowie Vertreterinnen und Vertre-
tern einschlägiger institutionen vermittelt. 

Die ringvorlesung wird in Kooperation mit 
Mitgliedern des DFg-Projekts „geschichte des 
dokumentarischen films in Deutschland 1945–
2005“, der gruppe „dokArt“ und dem kommu-
nalen Kino hamburg, dem metropolis, durchge-
führt. Sie ist auf zwei Semester angelegt. 

07.04.2014 
einführung 
Prof. Dr. thomas Weber, institut für Medien und 
Kommunikation / Dr. carsten heinze, fachbe-
reich Sozialökonomie, beide Universität ham-
burg

14.04.2014 
Filme für die erde: der dokumentarfilm als an-
walt des nachhaltigkeitsdiskurses
Dr. thomas Klein, film- und medienwissen-
schaftler, mainz

28.04.2014
dokumentarische langzeitstudien
vertr.-Prof. Dr. britta Hartmann, institut für 
Sprach-, medien- und musikwissenschaft, Uni-
versität bonn

05.05.2014
reality tV
thomas vallée, Fernsehproduzent, berlin

12.05.2014
dokumentarische strategien zur massentaug-
lichkeit. die annäherung an den Spielfilm
Dr. kay Hoffmann, HAus Des DOkuMentAr-
filmS, Stuttgart

19.05.2014
dokumentarfilmisch arbeiten
Christoph Hübner, Filmemacher, Witten / berlin

26.05.2014
geschichte als unterhaltungsformat im Fernse-
hen
Podiumsgespräch: nico Hofmann, Filmprodu-
zent (uFA FiCtiOn), München / Prof. Dr. thomas 
Weber, institut für medien und Kommunikati-

on, Universität hamburg / Dr. carsten heinze, 
fachbereich Sozialökonomie, Universität ham-
burg

02.06.2014
Film und Archiv. geschichte und ästhetik des 
Kompilationsfilms
Dr. tobias ebbrecht-hartmann, Dfg-for-
schungsprojekt „regionale Filmkultur in bran-
denburg: Amateurfilmschaffen, betriebsfilm-
studio ekO eisenhüttenstadt, HFF-Filmarchiv“, 
hochschule für film und fernsehen „Konrad 
Wolf“, Potsdam

16.06.2014
die Kinowochenschau – zwischen dokumenta-
rischem Film und aktuellen nachrichten
Dr. Sigrun lehnert, hamburg media School, 
hamburg

23.06.2014
„das herakles Konzept“ – dokumentarfilm 
zwischen Kunst und macht
lutz Dammbeck, filmemacher und medien-
künstler, hamburg

30.06.2014
Verhandlung der Vergangenheit. Film- und 
Fernsehdokumentationen über nS-täter vor 
gericht
götz lachwitz, M. A., DFg-Projekt „geschichte 
des dokumentarischen films in Deutschland 
1945–2005“, universität konstanz

07.07.2014
tanzräume. tanz im dokumentarischen Film
Dr. Cornelia lund, DFg-Projekt „geschichte des 
dokumentarischen films in Deutschland 1945–
2005“, universität Hamburg

 KoorDinAtion
Prof. Dr. thomas Weber, institut für Medien und kommunikation / Dr. Carsten Heinze,  
fachbereich Sozialökonomie, beide Universität hamburg

Zeit UnD ort

07.04.14–07.07.14
montags
18–20 Uhr
hörsaal c
Philosophenturm
von-Melle-Park 6

hamburger gespräche zur transformation der medienkultur
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Highlights aus der geschichte der Physik und 
chemie von der Antike bis ins 20. Jahrhundert

Die Vorlesung beginnt mit der Astronomie der 
bronzezeit und der Antike. Die griechen legten 
die grundlagen für die entwicklung der natur-
wissenschaften. Die Physik des Aristoteles wirk-
te noch lange nach dem mittelalter; der Wandel 
des Weltbildes dauerte bis zum 17. Jahrhundert. 
im rahmen der wissenschaftlichen revolution 
der frühen neuzeit werden Jungius, huygens, 
leibniz und newton thematisiert. ein verstärk-
tes naturwissenschaftliches Denken prägte die 
Zeit der Aufklärung. Die Anfänge der elektrizi-

tätslehre im 18. Jahrhundert sind ein beispiel 
für empirisch-qualitative forschung, während 
im 19. Jahrhundert in der Physik die Mathema-
tisierung begann. ferner werden farben in der 
Physik (newton / goethe) und in der Chemie 
(farbindustrie) diskutiert. mit instrumenten 
beschäftigen sich die Vorlesungen über heveli-
us und Analogrechner. Die Vorlesung endet mit 
einem einblick in die moderne Physik und Ast-
ronomie (röntgenstrahlen, radioaktivität und 
Kosmologie).

01.04.2014
astronomie der Bronzezeit – himmelsscheibe 
von nebra und Kalender auf Goldhüten
rahlf Hansen, Dipl.-Phys., Promovend, Zent-
rum für geschichte der naturwissenschaft und 
technik, Universität hamburg

08.04.2014
astronomie in der antike – Sternbilder, plane-
ten, mithraskult
heidi tauber, m. A. (Archäologie), Universität 
hamburg

15.04.2014
der universalgelehrte Gottfried wilhelm leib-
niz – ein Polyhistor der neuzeit
Jürgen gottschalk, Dipl.-ing., Zentrum für ge-
schichte der naturwissenschaft und technik, 
Universität hamburg

22.04.2014
Physik des Aristoteles
Dr. bernd elsner, Zentrum für geschichte der 
naturwissenschaft und technik, Universität 
hamburg

29.04.2014
Gelehrte Kommunikation und Öffentlichkei-
ten: von der universität marburg bis zur royal 
society 
eike Harden, Dipl.-Wiss.-Hist., Promovend, 
Staats- und Universitätsbibliothek hamburg 
carl von ossietzky

06.05.2014
Ausgewähltes zur Physik um 1800 – Von cou-
lomb bis Gauß
Wolfgang lange, oStr. a.D., Zentrum für ge-
schichte der naturwissenschaft und technik, 
Universität hamburg

 KoorDinAtion
Prof. Dr. gudrun Wolfschmidt, Zentrum für geschichte der naturwissenschaft und technik, 
Universität hamburg

Zeit UnD ort

01.04.14–01.07.14
dienstags
14–16 Uhr
hörsaal h6
geomatikum
bundesstraße 55

„Vermehrung der erfahren-
heit durch den trieb, allerlei 
zu versuchen“ – experimen-
te (Kupferstich von Daniel 
chodowiecki (1726–1801) in: 
J. b. basedow: „elementar-
werk“, 1774)
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13.05.2014
Geophysikalische ergebnisse aus den polarge-
bieten
PD Dr. Cornelia lüdecke, München

20.05.2014
Konkurrierende Farbentheorien – newton und 
goethe
harald goldbeck-löwe, oStr a.D., Zentrum für 
geschichte der naturwissenschaft und technik, 
Universität hamburg

27.05.2014
christiaan huygens – Astronom, mathematiker 
und Physiker
Dr. bernd elsner, Zentrum für geschichte der 
naturwissenschaft und technik, Universität 
hamburg

03.06.2014
geschichte der Kosmologie
Carsten busch, Dipl.-Phys., Promovend, Zent-

rum für geschichte der naturwissenschaft und 
technik, Universität hamburg

17.06.2014
150 Jahre teerfarbstoffe
Dr. Katrin cura, Zentrum für geschichte der na-
turwissenschaft und technik, Universität ham-
burg

24.06.2014
Analogrechner für die astronomische navigati-
on
thomas Müller, Dipl.-Math., Promovend, Zent-
rum für geschichte der naturwissenschaft und 
technik, Universität hamburg

01.07.2014
entdeckung von röntgenstrahlen und radioak-
tivität – Auswirkungen auf die medizin
simone glessmer, Dipl.-Phys., Promovendin, 
Zentrum für geschichte der naturwissenschaft 
und technik, Universität hamburg

extrA: der naturwissenschaftliche Verein in hamburg

Der naturwissenschaftliche Verein in ham-
burg wurde 1837 von naturkundlich interes-
sierten bürgern der stadt begründet. er hatte 
entscheidenden Anteil an der gründung des 
naturhistorischen museums im Jahre 1843 und 
maßgeblichen einfluss auf die reform des bio-
logieunterrichtes an deutschen schulen zu be-
ginn des 19. Jahrhunderts. 
heute ist eines der wichtigsten Ziele des Ver-
eins die Verbreitung naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse. hierzu werden monatlich (bis auf 
die Sommermonate) wissenschaftliche Vorträ-
ge veranstaltet, und in den monaten november 
und Dezember findet alljährlich eine vortrags-
reihe statt, die einem aktuellen wissenschaftli-
chen oder einem Umweltthema gewidmet ist.

Die vorträge finden im großen Hörsaal der Zoo-
logie statt, der eintritt ist frei. 
Wenn Sie eine mitgliedschaft im Verein erwä-
gen, können sie das elektronische beitrittsfor-
mular benutzen oder sich an den ersten Vor-
sitzenden, Prof. Dr. H. schliemann, wenden: 
schliemann@uni-hamburg.de

weitere informationen
zum aktuellen Programm sowie das vortrags-
archiv finden sie auf der Homepage des vereins 
unter: www.nwv-hamburg.de 
oder direkt auf dem Veranstaltungsprogramm: 
www.nwv-hamburg.de/veranstaltungen

harald Schliemann

extrA: Kommunikation der moleküle: chemie für alle

organismen bestehen aus vielen einzelnen Zel-
len und diese wiederum aus vielen einzelnen 
molekülen. genauso, wie unser organismus 
nur durch die Zusammenarbeit aller Zellen exis-
tieren kann, ist für die funktion einer Zelle ein 
exaktes ineinandergreifen der einzelnen mo-
lekularen bestandteile essentiell. egal auf wel-
cher ebene, die Kommunikation der einzelnen 
Komponenten ist lebenswichtig. Wenn hier et-
was nicht funktioniert, werden wir krank!

Am fachbereich chemie, an benachbarten 
instituten und außeruniversitären Koopera-
tionspartnern werden mit verschiedensten 

Methoden aus unterschiedlichen blickwinkeln 
die molekularen Komponenten des lebens im 
einzelnen und deren Zusammenwirken - deren 
Kommunikation - erforscht. 

Diese Veranstaltungsreihe gewährt einen ein-
blick in allgemeinverständlicher form in die for-
schung der lebenswissenschaften.

Ulrich hahn

weitere informationen
www.chemie.uni-hamburg.de/veranstaltungen

Zeit UnD ort

mittwochs
17.00–18.00 Uhr, 
Hörsaal b
martin-luther-
king-Platz 6
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ernährung und gesundheit im Dialog

food & health Academy

Die food & health Academy versteht sich als 
Aufklärungsforum für alle interessierten be-
völkerungsgruppen in Sachen gesundheit und 
ernährung. in öffentlichen und gebührenfreien 
Vorträgen werden aktuelle fragestellungen aus 
den bereichen lebensmittel / gesundheit / er-
nährung aufgegriffen, wobei die jeweiligen in-
halte eingehend aufbereitet und verständlich 
präsentiert werden. Selbstverständlich wird auf 

eine kritische bzw. kontroverse betrachtung der 
Aspekte Wert gelegt. Den teilnehmenden der 
Veranstaltung wird somit neben einer einfüh-
rung in die thematik die gelegenheit gegeben, 
ihr Wissen in den jeweiligen gebieten zu vertie-
fen und zu aktualisieren.

weitere informationen
http://www.hsfs.org/

10.04.2014
(Achtung: Hörsaal C, Martin-luther-king-Platz 6)
Auswirkung der ernährung auf die haut 
PD Dr. Martina Meinke, Center of experimen-
tal & Applied Cutaneous Physiology (CCP,) Cha-
rité universitätsmedizin berlin

22.05.2014
wahrheit und wahrhaftigkeit bei lebensmit-
teln und ernährung – oder wie man uns des Kai-
sers neue Kleider näht 
Prof. Dr. Michael bockisch, bockisch-Consult, 
Jesteburg

05.06.2014
innovative logistikkonzepte – eine wichtige zu-
tat für gesunde und bezahlbare lebensmittel

Prof. Dr. Wolfgang kersten, institut für logistik 
und Unternehmensführung, technische Univer-
sität hamburg-harburg

26.06.2014
Greenpeace – erläuterung der arbeit der um-
weltschutzorganisation am beispiel des the-
mas landwirtschaft 
Stephanie töwe-rimkeit, greenpeace, ham-
burg

03.07.2014
ernährung und Gehirnfunktion: Gibt es eine 
Verbindung?
Prof. Dr. Peter stehle, institut für ernährungs- 
und lebensmittelwissenschaften, Universität 
bonn

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Markus Fischer / Dr. tobias gräwert / Prof. Dr. sascha rohn, alle institut für lebens-
mittelchemie, Universität hamburg

Zeit UnD ort

10.04.14–03.07.14
donnerstags
18.15–19.30 Uhr
raum 221
hauptgebäude
flügel West
edmund-Siemers-
Allee 1

© Fotolia / volff
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mathematik in der Schule

Das lothar-collatz-Zentrum für wissenschaftliches rechnen

Der schulische mathematikunterricht ist ein 
ewiges reizthema. Die Verbesserung deutscher 
schülerinnen und schüler bei den PisA-tests 
2012 fanden breites mediales gehör. immer lau-
ter aber werden auch Stimmen derer, die sagen, 
dass der Schulunterricht sich zu sehr auf ab-
fragbares, vergleichendes Wissen à la PisA-test 
konzentriert.
Was sollen Schülerinnen und Schüler eigent-
lich im matheunterricht lernen und wofür? 

Dieser frage will das lothar-collatz-Zentrum 
für wissenschaftliches rechnen in der aktuel-
len Vortragsreihe nachgehen. Dafür lassen wir 
lehrkräfte, mathematikdidaktiker und fach-
wissenschaftler gleichermaßen zu Wort kom-
men. Wir hoffen auf rege Diskussion und kons-
truktive kritik an den oftmals stark subjektiven 
Standpunkten der Vortragenden.

08.04.2014
mathematik in der Schule – Versuch über eine 
bildungskatastrophe
Prof. Dr. Hans-Jürgen bandelt, Fachbereich Ma-
thematik, forschungsschwerpunkt Diskrete 
mathematik, Universität hamburg

22.04.2014
herausforderungen an die mathematikausbil-
dung im Übergang Schule / hochschule
Prof. Dr. rolf biehler, institut für Mathematik, 
fachgruppe Didaktik der mathematik und Kom-
petenzzentrum hochschuldidaktik mathema-
tik, universität Paderborn

06.05.2014
der langsame tod der Analysis – chronik der 
bildungskatastrophe
Prof. Dr. thomas sonar, Carl-Friedrich-gauß-
fakultät, computational mathematics, techni-
sche universität braunschweig

20.05.2014
Fehlentwicklungen im mathematikunterricht 
der schule: erfahrungen aus vier Jahrzehnten 
gymnasialer praxis
gunter Kleist, oStD i. r., Schulleitung gymnasi-
um Altona 1981–2005

03.06.2014
besondere schwierigkeiten im rechnen – die 
institution schule und die so genannte rechen-
schwäche
Prof. Dr. Wolfram Meyerhöfer, institut für Ma-
thematik, Didaktik der mathematik, Universität 
Paderborn

17.06.2014
der optimale mathematik-unterricht in der 
Schule – eine aufgabe mit diversen nebenbe-
dingungen
Dr. marco möller, friedrich-ebert-gymnasium 
hamburg

24.06.2014
projektorientierter fächerübergreifender mint-
unterricht als chance für ein verbessertes Ver-
ständnis der mathematik(?)!
Kerstin gleine, friedrich-ebert-gymnasium 
Hamburg, Preisträgerin „klaus-von-klitzing-
Preis“ 2013

08.07.2014
elementarmathematische betrachtungen zur 
gerechten Pizzateilung
Prof. Dr. Hans Humenberger, Fakultät für 
mathematik, leiter der gruppe fachdidak-
tik / Schulmathematik, Universität Wien

 KoorDinAtion
Prof. Dr. Hans-Jürgen bandelt / Dr. stefan Heitmann, lothar-Collatz-Zentrum für wissen-
schaftliches rechnen, beide fachbereich mathematik, Universität hamburg

Zeit UnD ort

08.04.14–08.07.14
dienstags
18–20 Uhr
hörsaal h5
geomatikum
bundesstraße 55

© fotolia /roxcon
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Von den Anfängen der Astronomie  
zur modernen Astrophysik

Die 1912 fertiggestellte hamburger Sternwarte 
in bergedorf ist ein kulturhistorisches ensemble 
von internationalem rang bzgl. der architekto-
nischen, wissenschafts- und technikhistori-
schen bedeutung. 2012 feierte die sternwarte 
ihr 100-jähriges Jubiläum mit einer vorlesungs-
reihe „Meilensteine aus 100 Jahren Forschung“. 
Auch dieses Programm bietet wieder vorträge 
zu den historischen Wurzeln der Astronomie 
wie die „navigation der Wikinger“ oder Heveli-
us als Pionier der Fernrohrherstellung als auch 
Vorträge zu highlights aus der modernen ast-
rophysikalischen forschung wie Doppelsterne, 
Planetensystem-entstehung, urknall und kos-
mologie.

Die Vortragsreihe steht im rahmen vielfältiger 
Aktivitäten, u. a. tag der offenen tür, tag des of-
fenen Denkmals und lange nacht der museen 
am 12. April 2014, die vom förderverein ham-
burger Sternwarte e. V., von der hamburger 
Sternwarte und vom Zentrum für geschichte 
der naturwissenschaft und technik der Univer-
sität hamburg zusammen organisiert werden.

weitere informationen
http://www.hs.uni-hamburg.de/De/gnt/fhs/
fhs-v14.php

19.03.2014
Kosmischer walzertanz – die erforschung der 
doppelsterne 
PD Dr. Matthias Hünsch, universitätssternwar-
te kiel, institut für theoretische Physik und As-
trophysik, christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel

02.04.2014
(Achtung: 19 uhr Führung, 20 uhr beobach-
tung)
Fernsicht – sterne zum greifen nah
PD Dr. Matthias Hünsch, universitätssternwar-
te kiel, institut für theoretische Physik und As-
trophysik, christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel / rüdiger heins, förderverein hamburger 
Sternwarte e. V. (fhS) 

12.04.2014
(Achtung: Samstag, 18.00–2.00 Uhr)

lange nacht der museen – motto: mond, mars, 
meteoriten
Prof. Dr. gudrun Wolfschmidt, Zentrum für ge-
schichte der naturwissenschaft und technik, 
Universität hamburg
http://www.hs.uni-hamburg.de/De/gnt/fhs/
fhs-nm14.php

16.04.2014
acht Jahrzehnte expandierendes universum
Dr. David Walker, Wissenschaftlicher leiter der 
Sternwarte lübeck

21.05.2014
wie entstehen Planetensysteme?
Prof. Dr. robi banerjee, Arbeitsgruppe theoreti-
sche Astrophysik, hamburger Sternwarte, Uni-
versität hamburg

18.06.2014 
hevelius – höhepunkt in der entwicklung as-
tronomischer instrumente
irena kampa, Dipl.-Phys., Promovendin, Zent-
rum für geschichte der naturwissenschaft und 
technik, Universität hamburg, christian-Alb-
rechts-Universität zu Kiel

16.07.2014
navigation der wikinger
Perry lange, M. A. (Archäologie), Promovend, 
christian-Albrechts-Universität zu Kiel

20.08.2014
Gab es den urknall?
Dr. David Walker, Wissenschaftlicher leiter der 
Sternwarte lübeck

 KoorDinAtion
Prof. Dr. gudrun Wolfschmidt, Zentrum für geschichte der naturwissenschaft und technik,
Universität hamburg

Zeit UnD ort

19.03.14–20.08.14
mittwochs
20.00–21.30 Uhr
hamburger
Sternwarte in
bergedorf
gojenbergsweg 112
21029 hamburg

Die Starbustgalaxie  
ngc 908

© eSo
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leben 2.0 – neue Schnittstellen zwischen mensch 
und technik

neurorobotik, synthetische biologie, medizi-
nische reproduktionstechniken oder im labor 
erzeugte mensch-tier-Wesen: neue entwick-
lungen an der Schnittstelle zwischen technik, 
informatik und den life Sciences fordern der-
zeit unser verständnis von „leben“ heraus. 
Was bedeutet es, im 21. Jahrhundert mensch 
zu sein? Sind wir bereits alle cyborgs – hybride 
mischwesen, die nicht nur aus biologischen, 
sondern auch aus technischen und künstlichen 
bestandteilen bestehen oder in solchen Prozes-
sen erzeugt werden? Was bedeutet „leben 2.0“ 
für unsere identität und die Art und Weise, wie 

wir unsere Zukunft gestalten? Welche Potenzi-
ale liegen in der Veränderung der menschlichen 
natur und welche utopischen und dystopischen 
Phantasien sind damit verbunden? Wird das, 
was sich vor einigen Jahren noch im bereich der 
Science-fiction-literatur abspielte, bald zur re-
alität?
in einer reihe von sechs Vorträgen setzen sich 
expertinnen und experten aus unterschiedli-
chen Disziplinen mit diesen fragen und ihren 
ethischen und gesellschaftlichen Dimensionen 
auseinander.

16.04.2014 
„train Your Brain!“ wenn neurodiagnostik zur 
schnittstelle wird 
Prof. Dr. Cornelius borck, Direktor des instituts 
für medizingeschichte und Wissenschaftsfor-
schung der Universität zu lübeck

30.04.2014 
Quantified Self – die Vermessung des Körpers 
durch technik
lisa Wiedemann, m. A., lehrstuhl Wissen-
schafts- und technikkulturen, hafencity Uni-
versität hamburg

14.05.2014
die technisierung des Körpers: zum Verhältnis 
von organischem und technischem
Dr. lara Huber, institut für Philosophie, techni-
sche Universität Darmstadt

28.05.2014
Synthetisches leben: was müsste das denn 
sein?
Prof. Dr. Christoph rehmann-sutter, institut 
für medizingeschichte und Wissenschaftsfor-
schung der Universität zu lübeck

18.06.2014
leben 2.0 in der reproduktionsmedizin: sozial- 
und kulturanthropologische zugänge
Prof. Dr. Michi knecht, institut für ethnologie 
und kulturwissenschaft, universität bremen 

02.07.2014
der „psychische Apparat“ und die rede vom 
Subjekt. eine reflexion nach Freud
Prof. em. Dr. Marianne schuller, institut für ger-
manistik, Universität hamburg 

 KoorDinAtion
Prof. Dr. regula valérie burri, Wissenschafts- und technikkulturen, HafenCity universität 
Hamburg / Prof. Dr. regine kollek, Forschungsschwerpunkt biotechnik, gesellschaft und  
umwelt (FsP biOguM), universität Hamburg

Zeit UnD ort

16.04.14–02.07.14
mittwochs
18–20 Uhr
raum hc-3.110
hafencity 
Universität 
hamburg
Überseeallee

© ekso bionics

bionic exoskeleton, designed by ekso bionics
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naturwissenschaft – gesellschaft – Partizipation

Zeit UnD ort

09.04.14–09.07.14
mittwochs
14.00–15.30 Uhr
Hörsaal b
martin-luther-
king-Platz 6

tiefgreifende Wissenschaftsfolgen und die Dy-
namik der technikentwicklung erfordern eine 
kontinuierliche gesellschaftliche Aufarbeitung 
unter einbeziehung von naturwissenschaftli-
cher sowie mathematisch-informatischer fach-
expertise. in der berufspraxis wird man mit 
technikbedingten konflikten und langfristigen 

unerwarteten technikfolgen konfrontiert, die 
nur mit interdisziplinärem Verständnis im sozi-
alen Kontext bearbeitet werden können.
in dieser Veranstaltung werden vier Schwer-
punktthemen behandelt: Wissenschaft und 
ethik, technik und gesellschaft, nachhaltigkeit 
und Ökonomie, frieden und internationales.

09.04.2014
was ist ethisches handeln? 
Prof. Dr. regine kollek, Forschungsschwerpunkt 
biotechnik, gesellschaft und umwelt (FsP biO-
gUm), leitung der forschungsgruppe „techno-
logiefolgenabschätzung der modernen biotech-
nologie in der Medizin“, universität Hamburg

16.04.2014
ethik der naturwissenschaften
Prof. Dr. regine kollek, FsP biOguM, leitung der 
forschungsgruppe „technologiefolgenabschät-
zung der modernen biotechnologie in der Medi-
zin“, universität Hamburg

23.04.2014
naturwissenschaft, Verantwortung und gesell-
schaft
Prof. Dr. regine kollek, FsP biOguM, leitung der 
forschungsgruppe „technologiefolgenabschät-
zung der modernen biotechnologie in der Medi-
zin“, universität Hamburg

30.04.2014
was ist technik? in welchem Verhältnis steht 
sie zum menschen? 
PD Dr. habil. günter Feuerstein, Forschungs-
schwerpunkt biotechnik, gesellschaft und um-
welt (FsP biOguM), Forschungsgruppe Medi-
zin, Universität hamburg

07.05.2014
technik und herrschaft
PD Dr. habil. günter Feuerstein, FsP biOguM, 
forschungsgruppe medizin, Universität ham-
burg

14.05.2014
technik als organisierte Verantwortungslosig-
keit? 
PD Dr. habil. günter Feuerstein, FsP biOguM, 
forschungsgruppe medizin, Universität ham-
burg

21.05.2014
das Klimaproblem als nachhaltigkeitsproblem
Prof. Dr. Hermann Held, Forschungsstelle nach-
haltige Umweltentwicklung, Klimacampus, 
Universität hamburg

28.05.2014
nachhaltige lösungen des Klimaproblems?
Prof. Dr. Hermann Held, Forschungsstelle nach-
haltige Umweltentwicklung, Klimacampus, 
Universität hamburg

04.06.2014
nachhaltiges management riskanter technolo-
gien?
Prof. Dr. Hermann Held, Forschungsstelle nach-
haltige Umweltentwicklung, Klimacampus, 
Universität hamburg

18.06.2014
die rolle von naturwissenschaften für rüstung 
und Krieg, teil 1
Prof. Dr. gerald kirchner, Carl Friedrich von 
Weizsäcker-Zentrum für naturwissenschaft 
und friedensforschung (Znf) der Universität 
hamburg

25.06.2014
die rolle von naturwissenschaften für rüstung 
und Krieg, teil 2
Prof. Dr. gerald kirchner, Carl Friedrich von 
Weizsäcker-Zentrum für naturwissenschaft 
und friedensforschung (Znf) der Universität 
hamburg

02.07.2014
naturwissenschaften und internationale bezie-
hungen 
Prof. Dr. gerald kirchner, Carl Friedrich von 
Weizsäcker-Zentrum für naturwissenschaft 
und friedensforschung (Znf) der Universität 
hamburg

09.07.2014
schriftliche Prüfung für Studierende

 KoorDinAtion
Prof. Dr. gerald kirchner, Carl Friedrich von Weizsäcker-Zentrum für naturwissenschaft und 
friedensforschung (Znf), Universität hamburg
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edit und Willi tonn sind verheiratet und neh-
men gemeinsam am Kontaktstudium teil. edit 
tonn war lehrerin, Willi tonn bankkaufmann. 

Frage: Seit wann studieren Sie und warum ha-
ben Sie das Studium aufgenommen?
edit tonn: ich habe 2009 angefangen zu stu-
dieren, weil ich meine neugewonnene freizeit 
sinnvoll gestalten und lernen noch einmal von 
der „anderen seite“ erleben wollte. Das war für 
mich eine schöne erfahrung, denn ich fand viele 
richtig gute, hochmotivierte Dozenten!
willi tonn: ich habe mein Studium 2012 aufge-
nommen. museen, Kunst und geschichte ha-
ben mich schon immer interessiert, jetzt möch-
te ich mich grundlegender informieren. 

Frage: herr tonn, wie kam es, dass Sie drei Jahre 
später als ihre frau angefangen haben?
willi tonn: ich bin beruflich gependelt und 
wollte nach dem eintritt in den ruhestand erst-
mal ausspannen. ich hatte auch eine gewisse 
hemmschwelle, da ich ursprünglich nicht stu-
diert hatte. meine frau hat dann ihre Vorberei-
tungen zu hause gemacht und ich habe ihr mit 
dem computer geholfen. nach und nach bin ich 
immer mehr mit reingerutscht – ich fand die 
themen einfach interessant. Schließlich bekam 
ich selber lust zu studieren.

Frage: Welche fächer interessieren Sie? gibt es 
Überschneidungen?
edit tonn: Unsere gemeinsamen Schwerpunkte 
liegen bei der geschichte hamburgs, Kunstge-
schichte und bei england. Unser Studium ver-
bindet uns. es führt zu vielen gesprächen und 
neuen gemeinsamen interessen. 
willi tonn: ich bin sehr an exkursionen interes-
siert. Aus unseren Studienthemen haben sich 
z. b. auch schon mehrere reisen ergeben. 

Frage: Wie gestalten sie ihr studium? belegen 
Sie die gleichen Veranstaltungen?
edit tonn: Wir schauen das Programm durch, 
dann entscheiden wir: was machen wir gemein-
sam, was macht jeder für sich. Zwei tage fahren 
wir zusammen zur Uni und ich meist noch ei-
nen weiteren tag alleine. Wir sind schließlich 
keine eineiigen Zwillinge! 
willi tonn: einmal pro Woche gehen wir auch 
gemeinsam in die mensa. ich studiere aber ins-
gesamt etwas weniger, weil ich noch genügend 
Zeit für tennis haben will. 

Frage: haben Sie auch Kontakt zu anderen Stu-
dierenden?
edit tonn: besonders in den seminaren arbeite 
ich mit anderen Kontaktstudierenden zusam-
men. Der Kontakt zu den regelstudierenden ist 
lockerer, aber sehr erfrischend, ich erlebe sie als 
ausgesprochen freundlich und hilfsbereit. ich 
gehe auch gerne ins Kontaktcafé, da kann man 
sich gut austauschen und bekommt neue ideen 
und Anregungen.
willi tonn: Der Austausch mit anderen ist für 
uns beide ein wichtiger Aspekt. 

Frage: Welchen tipp würden Sie neuen Kontakt-
studierenden geben? 
willi tonn: erst einmal einführungskurse besu-
chen und dann gezielt Kurse belegen.
edit tonn: Keine Scheu haben, neues auszupro-
bieren, aktiv auf die anderen teilnehmer, auch 
die regelstudierenden zugehen, auch um hilfe 
bitten, referate übernehmen. Aus der gemein-
samen Arbeit ergibt sich ein großer Zuwachs 
an information und es ist auch schön, anderen 
vom eigenen Wissen etwas weiterzugeben. 

Frage: Welche Zukunftspläne oder -wünsche ihr 
studium betreffend haben sie?
willi tonn: ich würde gern etwas zur geschichte 
hamburgs und zu englischen landschaftsgär-
ten machen und an exkursionen teilnehmen. 
edit tonn: ich freue mich auf das neue Pro-
gramm und suche mir dann das Schönste aus.

Die redaktion dankt herzlich für das gespräch!

magdalene Asbeck

weitere Artikel zum Kontaktstudium 
Seite 23: Der förderkreis des Kontaktstudiums 
für ältere erwachsene
Seite 25: Das Kontaktstudium für ältere erwach-
sene an der Universität hamburg

© Asbeck / Uhh

ehepaar tonn in der Universitäts- und Staatsbibliothek

extrA:  „unser Studium führt zu vielen Gesprächen und gemeinsamen interessen!“

interview mit den Kontaktstudenten edit und Willi tonn

Programmheft sommerse-
mester 2014
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Was wie wofür studieren?

schülerinnen und schüler, bachelorstudieren-
de sowie andere interessierte aus hochschulen 
und Öffentlichkeit werden in dieser reihe über 
Studiengänge der Universität hamburg infor-
miert.

Dabei sein und direkt nachfragen ist immer am 
besten. für alle, die dies nicht können, stehen 
Videos der Vorträge zur Verfügung, die Sie über 
unsere internetseite erreichen: 
www.uni-hamburg.de/wwwstudieren

01.04.2014
erste Schritte an die universität hamburg
Wie bewerbe ich mich, welche Unterlagen brau-
che ich dafür? Welche Voraussetzungen gelten 
für bestimmte Studiengänge? Was heißt nc? 
im Vortrag bekommen Schülerinnen und Schü-
ler erste fragen zur orientierung beantwortet 
und wissen danach, welche weiteren speziellen 
informationen sie wie und wo bekommen.
Dorothee Wolfs, Studienberatung 

06.05.2014
is it culture? Von Fast Food, Piercings, smart-
phones und anderen Alltäglichkeiten
Was ist Kultur und wie zeigt sie sich? hat ein 
Piercing oder ein tattoo etwas mit kultur zu tun 
oder ist es gerade das gegenteil davon? Wo und 
wie wird Kultur erforschbar? geht Kultur verlo-
ren, wenn immer mehr fast food konsumiert 
wird? Wer verbreitet eigentlich Kultur? Und: 
Wozu muss man das alles überhaupt wissen? 
Der vortrag geht anhand von beispielen aus 
dem Alltag fragen nach, die sich in der kulturan-
thropologischen forschung stellen. er zeigt, wel-
che themen im Studium der Kulturanthropolo-
gie / Volkskunde im mittelpunkt stehen, wie im 
Studium gelernt und gearbeitet wird und, wozu 
man all dieses Wissen brauchen kann. 
Prof. Dr. gertraud koch, institut für volkskun-
de / Kulturanthropologie

13.05.2014
sozialökonomie: interdisziplinär in Forschung 
und lehre 
Der Fachbereich sozialökonomie ist etwas be-
sonderes. er ist sowohl in forschung als auch 
in der lehre interdisziplinär konzipiert, die 
Disziplinen betriebswirtschaftslehre, volks-
wirtschaftslehre, Soziologie und Jura sind ver-
treten und werden gemeinsam im bachelor-
studiengang Sozialökonomie unterrichtet. Die 
Studierenden können ihren Schwerpunkt selbst 
wählen. 40 % der Studienplätze sind für Stu-
dienbewerber ohne Abitur reserviert, die sich 
über eine Aufnahmeprüfung für das Studium 
qualifizieren können. neben einer vorstellung 
des Studiengangs werden auch einblicke in die 

forschung am fachbereich gegeben.
Prof. Dr. grischa Perino, Fachbereich sozialöko-
nomie 

20.05.2014
griechische und lateinische Philologie an der 
universität hamburg
Wer die antike griechisch-römische Welt stu-
diert, beschäftigt sich mit einer für die Kultur-
geschichte höchst bedeutsamen epoche. Die 
leistungen der griechen und römer in literatur, 
theater, Philosophie und Wissenschaft gehö-
ren zur Weltliteratur, sie prägen die geistesge-
schichtliche entwicklung bis heute. homer und 
Sappho, Vergil und horaz garantieren erkennt-
nisgewinn und großes literarisches Vergnügen. 
Die griechischen tragiker haben das europäi-
sche theater nicht nur begründet, ihre Stücke 
werden weiter auf den heutigen bühnen ge-
spielt. Platon und Aristoteles sind feste größen 
in der philosophischen Diskussion. Die antiken 
mythen – meisterhaft von ovid dargestellt – le-
ben in Kunst, literatur und film weiter. Die 
Vorlesung gibt einen ersten einblick in das Stu-
dium der griechischen und lateinischen Phi-
lologie, die mit vielen Wissensbereichen – wie 
geschichte, Manuskriptforschung, Philosophie 
und literaturwissenschaft  –  eng verbunden ist.
Prof. Dr. Christian brockmann, institut für grie-
chische und lateinische Philologie 

03.06.2014
gefragt, geschmäht, gefürchtet: wie werde ich 
Jurist? und warum sollte ich?
Urteilen, beraten, gestalten, streiten – ganz 
verschieden sind die Aufgaben, die Juristinnen 
und Juristen übernehmen. Das allen Juristen 
gemeinsame handwerkszeug ist das recht. 
Kenntnis des rechts, vor allem aber der metho-
dengerechte Umgang mit diesem: Darauf zielt 
die juristische Ausbildung. Mit dem Pauken von 
Paragrafen hat das nur ganz am rande zu tun. 
Der Vortrag vermittelt einen Überblick über ge-
genstand und Verlauf des Studiums der rechts-
wissenschaft, verschafft einen einblick in die 
Methode juristischen Denkens und informiert 
über die juristischen berufsfelder. 

 KoorDinAtion
Amrei scheller, Dipl.-Psych., schulkooperation und Juniorstudium, universität Hamburg

Zeit UnD ort

01.04.14–01.07.14
dienstags
18–20 Uhr
hörsaal J
hauptgebäude
edmund-Siemers-
Allee 1
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Prof. Dr. Florian Jeßberger, Fakultät für rechts-
wissenschaft 

17.06.2014
was ist iranistik? Vom jüdisch-persischen zum 
iranischen nationalismus 
Der Vortrag ist zweigeteilt in einen allgemei-
nen teil über Definition und „nutzen“ des Fachs 
iranistik sowie einen teil über die spezifika der 
Hamburger iranistik. Das Fach „iranistik“ wird 
aus seinem Untersuchungsgegenstand, seiner 
disziplinären Ausrichtung und seiner fachge-
schichte heraus definiert und von anderen Fä-
chern abgegrenzt. Anschließend wird kurz auf 
die beruflichen Möglichkeiten für Absolventen 
des faches eingegangen. Zentrale forschungs-
schwerpunkte der hamburger iranistik wer-
den exemplarisch vorgestellt. Zu diesen zählt 
das Jüdisch-persische, das wichtig ist zum Ver-
ständnis der persischen Sprachgeschichte und 
der iranischen literatur- und religionsgeschich-
te. ein weiteres thema ist die Verbindung zwi-
schen persischer Sprache und iranischem natio-
nalismus. Das Verständnis der eigenen Sprache 
und ihrer historischen entwicklung spielt für 
die kulturelle und nationale identität der ira-
ner heute eine herausragende rolle. besonders 
deutlich wird dies etwa bei der betrachtung des 
iranischen nationalepos Shahname (Königs-
buch).
Prof. Dr. ludwig Paul, Asien-Afrika-institut

24.06.2014
Von menschen, steinen und bäumen: was sagt 
die geographie dazu? 
Das vielfältige fach geographie beschäftigt 
sich mit Klimakatastrophen genauso wie mit 

industrietechnologien, mit Waldmanagement 
genauso wie mit Obdachlosen, mit bodenschät-
zen genauso wie mit sojaproduktion. geogra-
phinnen und geographen sind unterwegs in 
hamburg und in mexiko-city, im himalaya und 
in Amazonien, in Wolkenkratzern und bei land-
losenbewegungen, und manchmal sitzen sie 
auch am computer. Sie bewegen sich in raum 
und Zeit und versuchen darin Strukturen, Dyna-
miken, verflechtungen und Wahrnehmungen 
zu verstehen. Diese vielfalt in Problemstellun-
gen zu ordnen, berufliche und wissenschaftli-
che Perspektiven aufzuzeigen, ist Aufgabe der 
geographie.
Prof. Dr. Martina neuburger, institut für geo-
graphie

01.07.2014
arbeit, wirtschaft, Gesellschaft – Ökonomische 
und soziologische Studien (masterstudien-
gang)
Der Wandel der Arbeitswelt sowie fragen zum 
Zusammenhalt der gesellschaft, zu globali-
sierung und nachhaltigkeit erfordern ein ge-
sellschaftspolitisches Verständnis über fächer-
grenzen hinweg. Dieser masterstudiengang 
bietet einen interdisziplinären Zugriff auf die 
komplexen themenfelder. Soziologie und Volks-
wirtschaftslehre werden gleichberechtigt ne-
beneinander studiert und anhand inhaltlicher 
Schwerpunkte aufeinander bezogen. Der Stu-
diengang ist forschungsorientiert: eine zweise-
mestrige interdisziplinäre lernwerkstatt bietet 
eigenständiges projektorientiertes und empiri-
sches wissenschaftliches Arbeiten. 
Prof. Dr. Petra böhnke, Fachbereich sozialöko-
nomie

extrA:  Schule & universität – das portal zur Studienorientierung 

der Vortrag „erste schritte an die universität 
hamburg“ kann auch für gruppen bis zu 50 Per-
sonen direkt gebucht werden. im Anschluss bie-
ten wir nach vorheriger Anmeldung eine cam-
pusführung mit einer oder einem Studierenden 
an. Die Schüler/-innen lernen so den campus 
kennen und können weitere fragen stellen. 
www.uni-hamburg.de/infovortrag
dorothee.wolfs@uni-hamburg.de
tel. 040 / 428 38-4201

uni live! das Vorlesungsverzeichnis für Studi-
eninteressierte bietet ausgewählte Vorlesun-
gen an, die studieninteressierten off en stehen 
und einen eindruck von der universi tären 
lehre in einzelnen Studienfächern geben.  
www.uni-hamburg.de/unilive

Fahrplan ins studium – in fünf schritten zum 
wunschstudium
Du gehst zur Schule und hast noch ein wenig 
Zeit bis zu deinem Abitur? oder stehst du kurz 
davor und lernst schon fleißig? Absolvierst du 
vielleicht gerade ein freiwilliges soziales oder 
ökologisches Jahr? egal vor welchem hinter-
grund: Der fahrplan ins Studium führt dich in 
fünf Schritten zum Wunschstudium:
www.uni-hamburg.de/fahrplan

weitere angebote zur Studienorientierung
www.uni-hamburg.de/schule-uni

Amrei Scheller

Auswahl aus den zahlreichen Angeboten und Veranstaltungen für Schülerinnen 
und Schüler, lehrkräfte und eltern zur Studienorientierung
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fishing for careers

Zeit UnD ort

12.06.14–10.07.14
donnerstags
18.00–20.00 Uhr
career center
monetastr. 4
20146 hamburg

Um Anmeldung 
wird gebeten:
www.uni-
hamburg.de/
careercenter

Wie gelingen zufriedenstellende Karrieren? 
lässt sich beruflicher erfolg schritt für schritt 
planen? 
ebenso vielfältig wie die Definition von beruf-
lichem erfolg sind auch die Wege, die dorthin 
führen. Mit gästen aus Wissenschaft und Praxis 
bildet jede veranstaltung die schnittstelle zwi-
schen Universität und Arbeitswelt ab. im fokus 

stehen Analysen, modelle und instrumente, 
die dabei unterstützen, die (weitere) berufliche 
laufbahn eigenständig und selbstbewusst in 
die hand zu nehmen.

weitere informationen, online-Anmeldung so-
wie Vorträge aus früheren semestern:
www.uni-hamburg.de/careercenter

12.06.2014
Führung und macht – geheime spielregeln für 
Frauen
frauen sind in führungspositionen nach wie vor 
unterrepräsentiert. Um in die oberen etagen be-
trieblicher hierarchien zu gelangen, ist neben 
beruflichen Qualifikationen spezifische Auf-
stiegskompetenz erforderlich. Dazu zählt unter 
anderem die bereitschaft mikropolitisch zu agie-
ren.
mikropolitik wird überall dort relevant, wo 
macht eine rolle spielt. mikropolitik bedeutet 
die aktive einflussnahme auf das geschehen zu 
dem Zweck, sich vorteile zu verschaffen, denn 
„mikropolitisch handelt, wer durch die nutzung 
Anderer in organisationalen Ungewissheits-
zonen eigene interessen verfolgt“ (neuberger, 
2006, s. 18). Dieses trifft auch auf das Manage-
ment zu, das sich nach wie vor als eine hartnäcki-
ge männerdomäne präsentiert. 
Der Aufbau von Macht stellt ein wichtiges und 
zentrales thema während des Aufstiegs in füh-
rungspositionen dar und ist folglich nicht unab-
hängig vom geschlecht zu betrachten. Vielmehr 
gilt es auf jeder karrierestufe geschlechtsspe-
zifische mikropolitische Aufstiegsregeln zu be-
achten. Jedoch zeichnet sich mikropolitik durch 
Ungewissheit und Unsichtbarkeit aus, weshalb 
jene, die um diese mikropolitischen spielregeln 
wissen über einen Vorteil verfügen. 
Denn der bewusste Umgang mit den Spielen der 
macht und der einsatz mikropolitischer taktiken 
zählen zu einem wichtigen bestandteil von Auf-
stiegskompetenz.
in ihrem Vortrag wird Doris cornils, die am lehr-
stuhl für Personal und gender an der universität 
hamburg viele Jahre zu diesem thema forschte, 
einen einblick in die mikropolitischen macht-
spiele in Unternehmen geben und geheime 

Spielregeln für frauen in führungspositionen 
vermitteln.

Vortrag: Doris cornils, Dipl.-Soz. Ök., assoziiertes 
Mitglied der Professur für Personal und gender, 
fachbereich Sozialökonomie, Universität ham-
burg
im Anschluss folgt eine Podiumsdiskussion mit 
eingeladenen expertinnen und experten.
moderation: christiane eiche, career center der 
Universität hamburg

19.06.2014
„Sag beim abschied leise Servus!“
 Das gesamte leben ist durchzogen von lebens-
übergängen, natürlichen Wechseln von lebens-
phasen, persönlichen oder beruflichen verän-
derungen. Die funktionsgesellschaft suggeriert 
uns die normalität eines reibungslosen Ablaufs. 
Das eine ist abgeschlossen, das nächste beginnt, 
oft ohne bewusst wahrgenommene Zäsur. So-
bald ein Übergang nicht ganz reibungslos er-
folgt, wird dies mitunter als persönliches Schei-
tern erlebt. Allzu schnell ist die Sprache von einer 
lebenskrise oder Anpassungsstörung, die einer 
meist psychologischen Unterstützung bedarf. 
Der vortrag lädt zu einem Perspektivwechsel 
ein und widmet sich der bedeutsamen rolle von 
lebensübergängen als bestandteil persönlicher 
entwicklung. Alternative herangehensweisen 
zur gestaltung von Übergängen und Abschieden 
von Vergangenem sind teil der Ausführungen.

vortrag: Peggy steinhauser, Dipl.-theol., Ham-
burg leuchtfeuer lotsenhaus
im Anschluss folgt eine Podiumsdiskussion mit 
eingeladenen expertinnen und experten.
Moderation: Frauke narjes, Career Center der 
Universität hamburg

 KoorDinAtion
Christiane eiche, Dipl.-Pol., Career Center der universität Hamburg

eine Veranstaltungsreihe des career centers der Universität hamburg zu 
berufseinstieg und karriereplanung
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ehe oder Karriere? Das war und ist für weibliche 
wie für männliche Künstler eine falsche Alter-
native. bis heute ist die verknüpfung von lie-
besgemeinschaft und schaffensgemeinschaft 
als lebensmodell attraktiv. 
in den Sommersalons der hochschule für musik 
und theater hamburg (hfmt) kommen drei die-
ser Konstellationen zum Klingen.

gefördert wird der Salon durch die Zeit-Stiftung 
ebelin und gerd bucerius sowie die gerhard tre-
de-Stiftung.

eintrittskarten
Karten über Konzertkasse gerdes
tel. 040 / 45 33 26 oder 44 02 98
www.konzertkassegerdes.de

eintrittspreise
8 euro, 4 euro ermäßigt; für mitglieder und Stu-
dierende der hfmt hamburg frei.

24.04.2014
salon 1 
sinfonia domestica i: Pauline de Ahna und ri-
chard strauss 
mitwirkende: maria lapteva (gesang), Anton 
und Daniel gerzenberg (Klavier), lehrende und 
Studierende an der hochschule für musik und 
theater

08.05.2014
salon 2
stimme und geige: Amalie und Joseph Joachim
Mitwirkende: Anna greeta gribajcevic (viola), 
lehrende und Studierende an der hochschule 
für musik und theater

22.05.2014
salon 3
briefe an dorette: dorette scheidler und louis 
spohr 
mitwirkende: maria tsaytler (harfe), Ana mice-
va (Klavier), lehrende und Studierende an der 
hochschule für musik und theater

05.06.2014
salon 4
sinfonia domestica ii: richard strauss und Pau-
line de Ahna 
mitwirkende: german brass, lehrende und Stu-
dierende an der hochschule für musik und the-
ater

Zeit UnD ort

24.04.14–05.06.14
donnerstags
19.00–21.30 Uhr
fanny hensel-Saal, 
hochschule für 
musik und theater 
hamburg
harvestehuder 
Weg 12
(eingang 
milchstraße)

 KoorDinAtion
Prof. Dr. beatrix borchard in kooperation mit Prof. Marc Aisenbrey und Dr. bettina knauer, 
alle hochschule für musik und theater, hamburg

10.07.2014
wissenschaftsmanagement – Karrierewege in 
einem jungen Berufsfeld
Der begriff „Wissenschaftsmanagement“ ist 
seit einigen Jahren in aller munde. Dennoch 
existiert in unseren Köpfen noch kein klar um-
rissenes bild für dieses tätigkeitsfeld. Dabei gibt 
es mittlerweile viele in bildungsinstitutionen 
tätige Personen, die an der schnittstelle zwi-
schen Wissenschaft und hochschulverwaltung 
oder im engsten Sinne der Wissenschaftsent-
wicklung und -kommunikation arbeiten. Wer 
sind diese Wissenschaftsermöglicher/-innen 
und -vermittler/-innen? Welche Karrierewege 
ins Wissenschaftsmanagement existieren ge-
genwärtig und welches Selbstverständnis hat 
sich innerhalb dieser berufsgruppe in den letz-
ten Jahren entwickelt? An diesem Abend wird 

es unter anderem um die fragen gehen: Welche 
rollen, Positionen und tätigkeitsfelder lassen 
sich unter dem begriff fassen? Welche karrie-
re- und Ausbildungswege gibt es oder ist es ein 
typischer bereich für „Quereinsteiger/-innen“? 
Welche wissenschaftlichen Qualifikationen 
sind Voraussetzung? 

vortrag: isabel Müskens, Dipl.-Psych., Carl von 
Ossietzky universität Oldenburg, Präsidium, 
referatsleiterin Studium – lehre – innovation, 
Stellvertretende geschäftsführung; erste Vor-
sitzende des Vereins Wissenschaftsmanage-
ment e. V. 
im Anschluss folgt eine Podiumsdiskussion mit 
eingeladenen expertinnen und experten.
Moderation: Dr. nina Feltz / bettina schreyögg, 
beide career center der Universität hamburg

gAstreihe: „experiment: Künstlergemeinschaften“ – 4 Salons
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lAgePlAn Der universität HAMburg

1 hauptgebäude der Universität,
 edmund-Siemers-Allee 1
2 Philosophenturm (Phil.-turm), von-Melle-Park 6
3 fachbereich erziehungswissenschaft, 
 von-Melle-Park 8
4 Wirtschaftswissenschaften (WiWi-gebäude),
 von-Melle-Park 5
5 staats- und universitätsbibliothek (sub),
 von-Melle-Park 3

6 Fachbereich sozialwissenschaften (Pferdestall),
 Allende-Platz 1
7 evangelische theologie/erziehungswissenschaft,
 Sedanstraße 19
8 Fachbereich Chemie, Martin-luther-king-Platz 6
9 Fachbereich biologie, Martin-luther-king-Platz 3
10 geomatikum, bundesstraße 55
11 Physikalische institute, Jungiusstraße 9 – 11


